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Von der . . Freiheit "
zum „ vorwärts "

Bon Wilhelm Dittmanu .

der Geschichte der sozialistischen Presse wird die

Freiheit " , deren letzte Nummer hiermit in die Hände
der Leser gelangt , einen Ehrenplatz einnehmen . Der

Standpunkt der Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei Teutschlands von der Novcmber - Revolution
' bis zum Nürnberger Wiedervcreinigungsparteitag
hat in ihren Spalten seinen ' Niederschlag gefunden .
3nc ersten Politiker und Schriftsteller der Partei und

der mit ihr konform gehenden ausländischen Bruder -

Parteien zählten zu ihren Mitarbeitern . . Mit dem

Aufhören der Spaltung und dem Zusammenschluß der

beiden sozialistischen Parteien , der in der Organisation
und im Pressewesen eine Konzentration der Kräfte
bedeutet , tritt die „ Freiheit " von der politischen

Bühne ab .
. . . . � �

Bon nun an ist wieder wie vor dem . Kmege , der

Vorwärts " das Organ der gesamten

Berliner Partcigenossenschaft . Und wie

damals so werden auch künstig in ihm alle Richtungen
der geeinten Partei zu Worte kommen . Abgesehen von

der Abwehr der Moskauer pseudokomnvunistischen
Tendenzen wird das Blatt seine ganze Kraft der Be -

kämpf uu g der kapitalistischen AuSbeu -
t u n g s - lind u n t e r d r ü ck n n g s b c st r e b u n g e n
und daneben der Schul uiig und Belehrung der Partei -
Mitglieder widmen können . Damit tritt eine Klärung
und Reinignng der politischen Atmoshpäre ein .

Gar bald wird sich zeigen , daß in der geeinten
Partei die alten Unterschiede und Gruppierungen nach
den beiden bisherigen Parteien abgelöst werden von

neuen Gruppierungen der Anschauungen . Nach Jahr
und Tag wird dieser Umbildungsprozeß der Ber -

einigten Sozialdemokratischen Partei ein neues Gesicht
acaeben haben und der „ Vorwärts " wird diese Tatsache
widerspiegeln . Alle diejenigen unter , uns , die den

Geist aufrechterhalten wollen , von dem die Unab -

bünaige Sozialdemokratische Partei erfüllt war . haben
das Recht und die Pflicht , in der geeinten Partei in

diesem Sinne zu wirken . Niemand von uns wird

dabei die Moskauer Methode der Zellenbildung
wählen die nicht läutert und klärt , sondern vergiftet
und lährnt . Offen und b r u d e r l i ch werden ,vir

sür unsere Anschauungen werben .

rw . icaenseitigen sachlichen Austausch der Met -

nunaen werden wir genieinsam die Mittel und Wege
an finden suchen , die das Proletariat vorwärts führen
durch die Nöte der Zeit und die schweren wirtschaftlichen
und politischen Kämpfe , denen wir entgegengehen . In
selbstgewählter Disziplin werden wir die Einheit -
lichkcit und Geschlossenheit der Aktion ,
bic vom Mehrheitswillen der Partei bestimmt wird ,
, vahren und immer neue proletarische . Streiter unseren
iteiben einverleiben .

Es wird Aufgabe der Berliner Parteigenossenschast
k - in durch ihre berufenen Organe dafür zu sorgen , daß

der
'

Vorwärts " neben seiner Aufgabe als Zentral -

» raan der Partei in allen diesen Kämpfen der Zukunft
Sp. ?ch - ° « - » ' s Piole -

.
"

- ats ist Im engen geistigen Zusammenwirken

der Redakt on mit der Masse der Pavteigenosien muß

üch das Blatt formen und gestalten . Der „ Bor -fich das Btatt fm
� die Partei -

r „ r ssen aus ihm wache n . Deshalb darf jetzt

beim Uebergang ' der bisherigen „ Freiheit " - Leser zum
�Rnrn. örts" kein Genosse von Einzelerscheinungen , die

��ch��nenen Parteiorgan nicht ge -

allen mögen sich abhalten lasien . den Schritt mitzu -

machen . Er hat das Recht der Kritik an seniem Organ

und kann alle seine Ausstellungen durch die Parte, -
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hältnis schaffen zwischen der Leserschaft und dem

Blatte , das erforderlich ist zur gemeinsamen Förderung
der proletarischen Interessen . �Unsere kapitalistischen
Gegner werden das Ihre dazu beitragen , die Zeit des

Ueberganges abzukürzen und die neue Partei zu -
saminenzuschweißen .

Deshalb : Kein Schivankcn und Beiseitetrcten .
Einig und geschlossen , wie wir zur neuen

Gesamtpartei stoßen , wollen wir auch von der

„ F r e i h e i t " zum „ B o r w ä r t s " gehen , wollen

wirken und werben für das Blatt der Partei und des

kämpfenden Proletariats , fiir unser Blatt , den

„ Vorwärts " !

An die organisierte Arbeiterschaft
Deutschtands

Der von der KPD . ins Leben gerufene sogenannte

15 . Ausschuß in Berlin hat zum Sonntag , den 1. Ok¬

tober , zu Demonstrationen ans den Straßen uud öfsent -

lichen Plätzen aufgefordert . Hierzu erklären die Nuter -

zeichneten , daß die deutschen Gewerkschaften mit diesen

Demonstrationen nichts zu tun haben .

Berlin , den 29 . September 1922 .

A. D. G. B . „ Afa "

gez . Theodor Leipart . gez . Aushäuser , Süh - Stohr .

/ Abschied .
Von A. Stein .

Mit der heutigen Nummer stellt die „ F r c i h e i l ",
das Berliner Organ der Unabhängigen Sozialdemo -

lratischen Partei Deutschlands , infolge der Verschmel -

zung der beiden sozialistischen Parteien , ihr Erscheinen
ein . Mit der > „ Freiheit " scheidet aus der führenden
Berliner Presse ein Organ ans , das wohl mehr als alle

anderen deutschen Zeitungen alle Phasen der reoolu -

tionären und nachrevolutionären Entwicklung zum

Ausdruck brachte . Wenige Tage nach der November -

revolution gegründet , erlebte die „ Freiheit " in den

nachfolgenden Monaten einen Ausstieg wie vorher kein

einziges deutsches Presseorgan und wurde dann zum

Mittelpunkte der stürmischen revolutionären Be -

wegung , die sich sowohl auf politischem , wie auf wirt -

schaftlichem Gebiete Geltung zu verschaffen wußte .

Wer , wie ich , vom ersten Tage an bis zum Rücktritt

der alten „ Fveiheit " - Nedaktion im April dieses Jahres
an der Zeitung arbeitete , wird nicht ohne tiefe Be -

wegung an die zurückliegenden Kalnpfesjahre denken .

Aber auch nicht ohne Genugtuung , denn wir erfüllten ,
von der Revolution auf vorgeschobenen Posten gestellt ,
die historisch notwendige Aufgabe der Sammlung
und Vertiefung der revolutwnären proletarischen

Kräfte , die , von der Novemberrevolution zur Aus -

lösung gebracht , sich in schwierigster innen - und außen -

politischer Situation auswirken mußten und gar ost
der Gefahr ausgesetzt waren , von den Katastrophen -
Politikern rechts und links in den Abgrund gestoßen

zu werden .

Diese Arbeit setzte unmittelbar nach der Gründung
der „ Freiheit " am 15 . November 1918 ein . In wenigen
Tagen war ohne organisatorische Vorbereitung , ohne
jedes Kapital — nur mit Hilfe eines Darlehns von

30 000 Mark — das Blatt ins Leben gerufen worden .

Die unermüdliche Mitarbeit der Berliner Genossen ,
die jahrelang unter der Herrschaft des Belagerungs -
zustandes ein eigenes Organ entbehren mußten , und

nicht minder die stürnrische revolutionäre Entwicklung ,
bewirkten es , daß die Auflage der „ Freiheit " von an -

fänglich 30 000 nach wenigen Monaten — im Juni
1919 — auf 225 000 stieg . Allerdings konnte diese Auf -
läge nicht lange gehalten iverden . Die abflauende
politische Bewegung und zugleich die zunehmende Ver -

teuerung der Zeitungen bewirkten einen allgemeinen
Rückgang des Zeitungswesens , dem sich auch die „ Frei -
heit " nicht entziehen konnte . Den härtesten Schlag
jedoch fügte ihr die von den Kommunisten frivol her -
aufbeschworene Spaltung im Herbst 1920 zu , durch die

die „ Freiheit " wieder einen Teil ihrer Abonnenten

einbüßte . Trotz angestrengter Arbeit konnte dieser
Verlust von dem Unternehmen , das einzig und allem

auf seine eigene Kraft angewiesen waiz nicht wieder

gutgemacht werden . Wie auf allen Gebieten , erwiesen
sich die Moskauer Söldlinge auch hier als S ch ä d -
l i n g e der deutschen Arbeiterbewegung , die , unfähig
zur ausbauenden Arbeit , nur in der Zerstörung ihre
Existenzberechtigung nachzuweisen bestrebt sind .

Gegen diese zerstörenden Tendenzen hatte die

„ Freiheit " vom ersten Tage ihres Erscheinens air den

Kampf zu führen . E s war ein Z w e i f r o n t e n -

Krieg , der mit wechselnder Energie bald nach der

einen , bald nach der anderen Seite geflihrt werden

mußte . In den ersten Monaten den Revolution , nnter
der Regierung der ersten sechs Bolksbeauftragten , galt
es , unter möglichster Aufrechterhaltung der Einheit
und Geschlossenheit der proletarischen Bewegung , einen

Abwehrkampf zu führen gegen die utopisch - putschisti -
schen Tendenzen , die auch in den Reihen der NSPD .
Eingang gefunden hatten und schließlich unsere eigenen
Genossen in der Regierung zum Rücktritt veranlaßtcn .
Dann aber , nach den Januar - und Märzkämpfen de "

Jahres 1919 , nach dem Auskommen des Nvske -

Kurses und der Wiedererweckung des alten

Militarismus , dein eine Erstarkung des

Nationalismus folgte , verschob sich der Schwer -
punkt unseres Kampfes notwendigeriveise nach rechts .
Tie „ Freiheit " war lange Zeit das einzige Berliner

Organ , das die wiedererstarktc Reaktion auf innen - .

und außenpolitischem Gebiete bekämpfte . In ihren
Spalten fand der Zorn und die Empörung der klaffen -
bewußten Arbeiterschaft wegen der Preisgabe einer

revolutionären Position nach der anderien ihren Aus¬

druck . Sie war es , die unter dem Geheul der renk -

tionären Presse den Kampf aufnahm gegen die Macheu -

schaften der reaktionären Mörderzentra -
l e n , gegen das Treiben der Gavbe - Kavallerie -

Schützen - Division und der Abteilung Lüttwitz , dieser

militärischen Borposten der sich fieberhaft organisieren -
den junkerlich - kapitalistischen Reaktion . Sie war es

schließlich , die in einer mit neuen K r i e g s g e -

fahren erfiillten Atmosphäre allen militärischen

Abenteuern , allen nationalistischen Friedensstörungen
den unerbitterlichen Kampf ansagte und sich, namentlich

in den kritischen Sonnnermonaten des Jahresl919 , an

die Spitze aller jener Elemente stellte , die die Verwirk -

lichung des Friedens als notwendige und uner¬

läßliche Vorbedingung fiir den Aufbau der Republik

und des deutschen Wirtschaftslebens betrachteten .
Wer sich jetzt rückschauend der bewegten Vorgänge

der Jahren 1919/20 erinnert , wird zugeben müssen , daß

die Haltung der USPD . und ihres Kantpfsprachrohrs ,
der „ Freiheit " in der Frage der Unterzeichnung des

Friiedensvertrages , wie in der Bekämpfung des Balti -

kum - Abenteuers und ähnlicher Extratouren der sich

heimlich rüstenden Militärreaktion , durch den Verlauf

der Geschichte glänzend gerechtfertigt ist . Man mag

sich zum Versailler Friedensvertrag stellen wie man

will — und wir > sind die letzten , die ihn gutheißen oder

aufrechterhalten möchten — doch eines ist klar : daß

jeder andere Weg als der der sogenannten „ Er -

füllungspolitik " , die nach der Unterzeichnung des

Friedensvertrages einsetzte , eine wirtschaftliche und

politische Katastrophe von ungeheurem Ausmaße her -

aufbeschworen und jene Generäle , die im Sommer 1919

zum Aufstande gerüstet in Ostpreußen , Oberschlesien

usw . dastanden , zu den Herrschern Deutschlands , zu

unumschränkten Herren über das deutsche Proletariat

gemacht hätten , ohne daß dadurch die allgemeine wirt -

schaftliche Verelendung gemildert worden wäre .

Die Erkenntnis dieser fundamentalen Tatsache der

deutschen Politik , auf die als erste die USPD . hinge -

wiesen hat , ist schließlich Gemeingut nicht nur der

deutschen Arbeiterklasse , sondern auch aller ehrlichen

bürgerlich - demokratischen Elemente geworden . Sie hat

nicht wenig dazu beigetragen , daß die im Kriege cnt -

standenen tiefen Differenzen zwischen dem rechten und

linken Flügel der Arbeiterbelvegung gemildert , und

daß die praktischen Aktionen der beiden sozialdemo -

krattschen Parteien auf dem Gebiete der Außen -

Politik vereinheitlicht wurden . Dasselbe Ergebnis
hatte schließlich der Kampf der USP . , und iusbesondv



öev „ Freiheit " gegen Sie Noske - Politik , Sie

steigenden ' Widerspruch auch in den Reihen der SPD .

fand und durch ihren Zusammenbruch während des

Kapp - Putsches den tiefen Zusammenhang zwischen

dieser Politik und der monarchistischen Reaktion offen -
barte .

Es würde zu weit führen , wollte ich hier noch im

einzelnen auf die Arbeit der „ Freiheit " , insbesondere

ihres langjährigen Leiters , des Genossen

Hilferding , auf dem Gebiete der Wirtschafts » und

Finanzpolitik eingehen . Es genügt wohl der Hin -

weis , daß die „ Freiheit " auf diesem Gebiete , nament -

lich soweit die Fragen der S o z i a l i s i e r u n g und

der B e st e u c r u n g in Betracht kommen , der gesamten

Arbeiterbewegung führend voranging und sowohl den

politischen wie den gewerkschaftlichen Organisationen
die Richtlinien ihres praktischen Handelns wies .

Leitender Grundsatz war hier , wie auf allen anderen

Gebieten der , der gesamten deutschen Arbeiterbewegung

Aufgaben zuzuweisen , die unter nüchterner Be -

urteilung der gegebenen Mbglichkeiten und Kräfte¬

verhältnisse , die Kampfkraft des Proletariats auf

wirtschaftlichem und politischem Gebiete steigern , seine

Wirkungsfähigkeit national und international ver -

stärken und seine Erkenntnis in sozialistischer Rich -

tuug vertiefen sollten . Daraus ergab sich die Rot -

wendigkeit des Kanrpfes einerseits gegen klein -

bürgerliche Versimpelung und Preisgabe
der Grundsätze des Klassenkampfes und andererseits

gegen die Illusionen und Utopien , durch die die Ar -

beiterschaft auf Abwege geführt , von ihrem realen

Kampfbodeu abgelenkt und um ihre Geschlossenheit
und Einheit gebracht werden sollte .

Wie schwer dieser Kampf auch war , er mußte ge -

führt werden , um die Lehren des Krieges und der

Revolution in dem praktischen Winken der zu

größerem politischen Einfluß gelangten deutschen Ar -

beiterklasse zum Ausdruck zu bringen . Dieser Kampf
ist auch heute nicht beendet . Zwar ist das Gros der

deutschen Arbeiterschaft nun in der Vereinigten
Sozialdemokratischen Partei zusammengefaßt , aber

noch immer stehen wertvolle Elemente der Ar -

beiterbewegung entweder abseits oder unter dem Ein -

flutz der Kommunistischen Partei . Sie von der Unrich -
tigkeit ihres Standpunktes zu überzeugen und mit der

einheitlichen sozialistischen Arbeiterbewegung zu ver -

schmelzen , wird neben der Vertiefung der sozialisti -
scheu Bewegung überhaupt eine der vornehmsten Auf -
gaben der geeinigten Sozialdemokratie sein . Dieser

Aufgabe hat die „ Freiheit " während ihrer fast vier -

jährigen Eristenz ihre Hauptkraft gewidmet . Sie wird

nun in anderer Form fortgeführt werden . Unter

diesem Gesichtspunkt sagen wir heute :

Die „ Freiheit " ist tot — es lebe die Freiheit !

�
Auch im Winter Sonntaassahrkarte « . Wie die P . P . N.

erfabre » . werden die Sonntaasfahrkarten , durch deren

wesentlich ermäbiaten Preis der AuSfluasverkchr der grö -

deren Städte und damit die Erbolunasmöalichkeit der

städtischen Bevölkeruna bcaünstiat werden sollen , auch nach

der mit dem 1. Oktober eintretenden Preiserhöhuna — selbst -

verständlich unter entsprechender Erböbung — und auch für
die Zeit des am 7. Oktober in Kraft tretenden Wtnterfahr -

planes beibehalten werben .

Die Miudestfracht für Expreßgut erhöht sich ab 1. Oktober

auf 75 Mark .

Hunger - Debatte im Landtag
Der preußische Landtag begann gestern um 10 Uhr seine

Sitzung . Auf der Tagesordnung stand eine lange Kette von

Jnterepellationen und Anträgen , die sich auf die Teue -

r u n g , die Bekämpfung des W u ch e �s , die W o h n u n g s -

not , die Erwerbslos enfürsorgc und die Not der

Kleinrentner bezogen . Das Haus schien für die große

Bedeutung dieser hochwichtigen Fragen nicht das erforder -
liche Verständnis zu besitzen . Es war äußerst schwach besetzt ,
und erst während der Rede des Genossen Limbertz kam

etwas Leben zwischen die gelichteten Bänke .

Genosse Limbertz wandte sich zuerst gegen die deutsch -
nationalen Demagogen , die die Schuld an unserem

wirtschaftlichen und finanziellen Elend der Revolution und

der Republik zuschieben wollen . Es sei unwahr , die Er -

f ü l l u n g s p o l i t i k für die gegenwärtige Teuerung ver -

antwortlich zu machen . Ohne Erfüllung wären wir längst
im Chaos erstickt . Die Erfüllungspolitik allein habe es mög -
lich gemacht , daß sich im A u s l a n d e zwar langsam , aber

doch stetig ein Stimmungsumschwung durchsetze .

Unsere Chancen im Auslande würden allerdings noch weit

besser sein , wenn die Politik der Regierung Wirth nicht
dauernd durch die deutschnationale Katastrophcnpolitiker
durchkreuzt würde . Die kapitalistischen Kreise hätten es ver -

standen , sich jetzt den Grundgedanken der Erfüllungspolitik

zu eigen zu machen . Sie seien aber nicht gewillt , Ersüllungs -

Politik zugunsten des deutschen Volkes zu treiben . Vielmehr
käme es ihnen auf ein Ausfüllen ihrer Taschen an .
Nur so sei der St in n es - B er t r a g zu verstehen . Jetzt

müsse es Aufgabe der Regierung sein , wenigstens dafür zu

sorgen , daß die sozialen Interessen in das Stinnes - Ab -

kommen eingeschaltet und die Mitwirkung der ©cwerk -

schaften gesichert werbe . Unwahr sei es , wenn die Deutsch -
nationalen behaupteten , Teutschland kranke an zuviel So -

zialismus . Im Gegenteil , Teutschland kranke au zu weuig

Sozialismus . Dafür stehe Egoismus , Wucher und Wirt -

schaftsauarchie iu vollster Blüte . Breite Schichten von

Parasyten hätten sich in die Volkswirtschaft eingeschlichen .
das Schieber - und Wuchertum sei heute in vielen Zweigen
der Wirtschaft tonangebend geworden .

Mit besonderer Energie wandte sich Genosse Limbertz
dann gegen die Versuche , an dem Achtstundentag zu rütteln .

Er wurde dabei durch lebhafte Zustimmung aus den Reihen
der Sozialdemokratischen Fraktion unterstützt und fuhr dann
mit erhobener Stimme fort , daß an der einmütigen

Haltung der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei in

der Frage des Achtstundentages nichts geändert werden

könne , wenn die eine oder die andere Person , die sich So -

zialdcmokrat nenne , seine Privatansicht über den Acht -

stundentag zum besten gebe . Genosse Limbertz wandte sich
dann der Teuerung zu und schilderte an vielen Bei -

spielen die Notlage , in die die arbeitende Klasse durch das

fortgesetzte Anschwellen der Preise versetzt wird . Besonders
wertvoll waren seine Ausführungen über die E n t w i ck -

lung der Kohlenpreise . Er wies schlagend nach , daß
die Bergarbeiterlöhne im Kohlenpreis nur einen ganz ge -
ringen Bruchteil ausmachen . Der Abstand zwischen Arbeiter -

lohn und Kohlenpreis sei seit 1M4 immer größer geworden .
Nicht die Arveiter , sondern die Kohlenhcrre » ziehe « aus der
dauernden Kohlenpreiserhöhnug de « Niese « gewiuu .

Genosse Limbertz besprach sodann das Bestreben der Land -

Wirtschaft , den Preis für Umlagegetreide zu vervierfachen .
Er warnte die Landwirtschaft , die Dinge auf die Spitze zu

treiben , sonst könne auch einmal ein Tag der Ab rech -

nung kommen . Die Vereinigung der beiden sozialdemo -

kratischen Parteien , so schloß Genosse Limbertz seine Aus -

führungen , werde hoffentlich alle Kräfte frei machen , dannt

endlich die deutsche Arbeiterklasse ihrer Bedeutung cnt -

sprechend jenen Einfluß auf die Politik bekomme , der ihr
zustehe .

> Der deutschnationale Redner , Herr Bäcker , nahm die

Landwirtschast in Schutz . Er verteidigte ihre Preispolitik
und warf schließlich der Deutschen Volkspartei Verrat an

Aus dem dunkelften Deutschland
Von Paul Packa » .

Es hat immer Leute gegeben bis auf den heutigen Tag ,
die so schnell vergessen , die , wenn sie mal plötzlich und durch
einen glücklichen Zufall von einem Sonnenstrahl beschienen
werden , nichts mehr davon wissen , daß sie bislang in Dunkel
und Druck gelebt haben . Ihnen muß das Gewissen geschärft
werden . Das gilt vornehmlich auf dem weiten und wüsten
Feld der Politik . Gewiß , bescheidene Erfolge haben wir

hier erzielt , und die Throne in Deutschland sind leer . Aber
darum darf man noch lange nicht jubeln : Es ist eine Lust
zu leben ! An der deutschen Republik wird immer noch von
den Reaktionären gezerrt und gerissen , alles steht noch auf
schwachen Füßen , und man kann gar nicht wissen , ob nicht
eines Tages die Herrschaften „ von Gottes Gnaden " wieder
da sind , und uns „ herrlichen Zeiten " entgegenführen . Durch
viel Kummer , Schande und Schmach sind wir in Deutsch -
land aus Schuld der Fürsten hindurchgegangen , niemals darf
vergessen werden , was das Volk litt , während die Regieren -
den sich brüsteten und neue Lasten für die Untertanen aus -
brüteten . Ein paar Beispiel » aus dem vormärzlichen
Deutschland mögen das beweisen .

Lange bevor die 184Ser Revolution Deutschland aufrührte ,
damals bereits , als eS in den Herzen der Besten , Tapfersten
und Aufrechtesten aus dem gequälten und geknechteten Volk
erst gewissermaßen wetterleuchtete von der kommenden Revo -
lutiou , hatten die Regierenden bereits Vorsorge getroffen .
daß das Volk noch fester und grausamer alS bis -
her an die Kette gelegt werde . Denn die Fürsten haben
immer feine Nasen gehabt für die Gefahr , die
ihren Thronen und Thröncheu drohte . Bereits am
20 . September 1810 wurde eine Zentral - Unter »
suchungskommisfion eingesetzt zur Feststellung des
Tatbestandes revolutionärer Umtriebe . 1825 wurden 12 baye -
rische und 22 württembergische Untertanen zu schweren Stra -
fen verurteilt . Am barbarischsten aber waren die Strafen
im lieben Preußen . 17 junge Männer , die der Teil -
« ahme an verbotenen Verbindungen beschuldigt wurden , er -
hielten zusammen 211 Jahre Festungshaft ! Uu -
erhört war auch das Wüten der Zensur . In Hannover muß -
ten sogar Hochzeitsgedichte und Leichenpredigten dem Zensor
unterbreitet werden , und als einmal ein Schriftsteller bei
einer kritischen Besprechung sich auf die Autoritäten von

Goethe und Schiller berief , bemerkte der Zensor , das seien
wohl Autoren , aber nicht Autoritäten , und setzte im Manu -

skript Autoren , statt Autoritäten . Auch sonst war man in

Hannover außerordentlich bedacht auf das Wohl der Unter -

tanen . Der Kabincttsrat von Scheie wußte die Beamten

scharf zu verfolgen , die nur ganz entfernt an oppositionellen
Richtungen beteiligt waren . Als ein Advokat sein Gesuch um

Anstellung einreichte mit der Begründung der Mittellosigkeit
seiner Eltern , fragte ihn Scheie : „ Was ist Ihr Vater ? " Auf
die Antwort : „ Buchbinder " , kam die unverschämte Erwide -

rung des Ministers : „ Werden Sie auch Buchbinder " . Kein

Wunder , wen Bauern , denen vom Amtmann gesagt wurde ,
der Herrscher wolle ihr Bestes , prompt antworteten : „ Ja , daß
er unser Bestes will , haben wir schon lange gewußt , aber
grade das wollen wir ihm nicht geben ! "

Wie in Preußen der „ beschränkte Untertanenverstand " ein -

geschätzt wurde , davon dieses Pröbchen . Sieben Göttinger
Professoren hatten öffentlich Protest erhoben gegen den Ver -

fassungsbruch des Königs . Unter diesen sieben befand sich
auch ein gebürtiger Elbinger , dem Elbinger Bürger ein zustim .
mendes Schreiben für den Protest sandten . Tarauf erteilte

ihnen der preußische Minister des Innern , von Rochow , fol -
genden amtlichen Verweis : „ Dem Untertan ziemt es

nicht , an die Handlungen des Staatsober -
Hauptes den Maß st ab seiner beschränkten
Einsicht anzulegen und sich in dünkelhaftem
Uebcrmut ein öffentliches Urteil über die Rechtmäßig -
keit derselben anzumaßen . Die Unterzeichner der Adresse
hätten daher in dem Benehmen der Göttinger Professoren
nicht eine Verteidigung der gesetzlichen Ordnung , sondern
nur ein unziemliches Auflehnen , ein vermessenes Unterneh -
wen erblicken sollen . " Wilhelm II . hat bis in die letzte Zeit
auf diesem Standpunkt des Herrn von Rochow gestanden .

Ein Landesvater von wahrhaft rührender Liebe für seine
Untertanen war der Fürst von Reuß - Lobenstein -
Ebersdors . Im Amts - und Regierungsblatt des
Fürstentums von 1815 findet sich folgende erschütternde
Notiz : „ Serenissimus hat die hohe Gnade zu haben geruht .
Die Währmänner zu Hirschberg , sechs an der Zahl , welche
zu dem zu Tonna ausgebrochenen Feuer geeilt und mit der

aufopferndsten Bereitwilligkeit Dienste geleistet hatten ,
öffentlich , vor der Front Allerhöchstselbst gnädigst zu be -
loben und dem Aeltesten berselbeu , nachdem er sich durch
Taufschein als solcher ausgewiesen , zumZeichenAller -

der nationale « Sache vor . Während dieser ReSe tat ei

wiederholt zu lebhaften Zwischenrufen . Charattertsttsch war ,
daß Herr Bäcker am Schlüsse setner Hetzrede zur Bildung
einer — Einheitsfront aller deutscheu Volksgeuosse « aufrief .

Znm Elend noch der Hohn , das war die Grundtendenz dieser

deutschnationalen Rede .

Die Kommunisten , die im Landtag so tun , als seien sie
die einzigen , die die Teuerung ernsthaft bekämpfen , schickten

als Redner ihren Genossen Schulz vor . Irgendwelche

Vorschläge zur Bekämpfung der Not wußte dieser nicht zu

machen . Ter Hauptteil seiner Rede bestand in Angriffen

gegen die geeinte Partei . Er hatte das Haus sehr schnell
leer gerodet , selbst die Mehrzahl seiner Fraktionsgenosseu

verzog sich ans dem Saale . Seine Drohung , daß die Ar -

beiterschaft an den „ Verrätern " , die die Einigung vollzogen

haben , grausame Rache nehmen werden , löste allgemeine

Heiterkeit ans .

Zum Schluß sprach der Landwirtschaftsminister Dr . Wen »

d o r f f. Nennenswerte Vorschläge zur Bekämpfung dej ;

Teuerung waren auch von ihm nicht zu hören

Ein Denunziatiönchen
Tie „ Rote Fahne " hat immer Stoff znm Schimpfen�

Zur Abwechselung entrüstet sie sich darüber , daß iu einer

Berliner Korrespondenz mitgeteilt ivar , daß auf der letzten

Konferenz der Berliner kommunistischen Betriebsräte ein

gewisser Börner das Referat gehalten habe . Die Korre -

spondenz hatte daran die Bemerkung geknüpft , daß hinter

diesem Börner sich der bekannte Führer der Berliner Or -

ganisation der KPD . , der auf dem äußersten linken Flügel

der Patei stehende Maslow verberge . Diese Mitteilung

wird von der „ Roten Fahne " unter den üblichen hysterischen
Beschimpfungen als Denunziation zurückgewiesen . Gleich¬

zeitig teilt ein Betriebsrat A. Börner in der „ Fahne " mit ,

daß er tatsächlich Börner sei . Wir möchten an die aufge -

regten Herren in der Redaktion der „ Fahne " eine kleine

Anfrage richten , die sie zwar nicht in der „ Fahne " öffentlich ,

aber dafür in der Redaktionsstube unter sich freundlichst be -

antworten wollen . Glauben sie denn wirklich , das es bei

der KPD . noch irgend etwas zu denunzieren gebe ? Sie

wissen doch ganz genau , daß jeder Mensch weiß , daß Maslow

unter dem Decknamen Börner auftritt . War z. B. der Herr

Körner des letzten Jenaer Parteitages etwa nicht mit

Maslow identisch ? Glauben die KPD . - Führer , daß sie bot

ihrem Betriebsrätetheater irgend einen Mensche » einredeil

können , daß nicht die Maslow und seine engeren Freunde

die Regisseure und Drahtzieher , die Verfasser der zahllosen

Resolutionen sind , mit denen diese „ Führer " neue Aktionen

und neues Elend vorbereiten wollen . Diese Herrschaften ,

die vor der Revolution sich nie um die Arbeiterbewegung

gekümmert haben , von ihren Problemen nicht die geringste

Ahnuüg haben , sollten ruhig dahin gehen , woher sie ge »

kommen sind . Die sozialistische Arbeiterschaft hat von ihrer

Zerstörungsarbeit genug und wird sich auch gegen sie ihrer

Haut zu wehren wissen .

Die finanzielle « Seguunge « des Krieges für Grieche « »
land . Das kriegerische Abenteuer dieses Landes hat ihm ein

gut Stück Geld gekostet . Es galt doch , 222 000 Mann im

Felde zu versorgen — eine enorme Belastung für das kleine

Land, ' seit dem letzten Jahre täglich 8 Millionen Drachmen ,
Die Hälfte der Kriegskvsten wurde durch innere Anleihen ,
teilweise durch Zwangsanleihen , aufgebracht , die eine In -
flation im Lande hervorriefen , welche notwendigerweise zur
Geldentwertung führen mutzte . So kostete noch Anfang 1021
ein englisches Pfund 17 Drachmen , März 1922 dagegen be -
reits 120 , obwohl die Einfuhr gewaltig einschrumpfte , da nur
Waren hereingelassen wurden , welche Kriegszwecken dienten .
Und so ist die bezeichnende Tatsache zu vermerken , daß die

Einfuhr aus England , dem Schutzpatron des grte -
chischcn Krieges gegen die Türken , von 301 Millionen Pfund
im letzten Jahr auf 157 Millionen zurückging . Der Krieg
ist kein gutes Geschäft !

höchst ihrer Zufriedenheit und Anerkennung

Höchst eigenhändig die Hand zu reichen . " Nein ,
aber so was Liebes und NetteS ! Man denke , ein richtiger

Fürst gibt einem armen , alten Feuerwehrmann die Hand .
Es war doch eine Lust zu leben . Ein lieber Mensch ist auch
der Fürst Heinrich der 72 . von Reuß gewesen , der eine

Order erließ , nach der er aus Prinzip jeden seiner Unter -

tanen mit einem Taler bestrafte , der einen anderen seiner
Untertanen nicht bei Titel oder Rang anredete .

Ja , so etwas hat es tatsächlich gegeben und Leute hat eS

gegeben , die derartige Unverschämtheiten verteidigten und

gut hießen . UnS steigt heute , hört man davon , die Mte der

Scham und Entrüstung ins Gesicht . An euch , Arbeiter , aber

liegt es , diese Schandtaten gekrönter Dummköpfe und Volks -

ausbeuter niemals zu vergessen und auf der Wacht zu sein ,

daß sie nie wiederkehren !

Die russische Sunstausstclluna in Berlin . Anfang Oktober
wird - in Berlin in den neuen Ausstellunasräumeu der
Galerie Van Diemen u. Co. . Unter den Linden 21 , die erste
allaemeine russische Kunstanssielluna eröffnet , organisiert
vom Kommissariat für Wissenschaft und Kunst , gemeinsam
mit dem Auslandskomitee für die Sunaernden in Rußland .
Alle Richtunoen sind vertreten , besonders die Arbeiten , die
in den Krieas - und Revolutionsiahren entft " '
Die Arbeiten repräsentieren die Künstlerrschen Kräfte deS
neuen Rußland . Besonders vertreten sind mit Gemälden
die K- ünstler : Altmann . Burlink , Malewitsch . F- ilonow ,
Sterenbera . Cbaaali . Bewsner . Jalk . Rodienko . Rvsanowa .
Erter , Lentulow . Maichkow . Kusnietzow . Kustodiew . Archi »
vom und Korowin . mit Skulpturen : Tatlin . Gabo und Alt -
mann , mit Tbeaterdekorationen : Jakulow . Erter « « d
Altmann .

Tagesnotizen
Im 1. Sontttt Der VollSdülmc am Sonntaa , den 8. Clteier , mittag *

1412 Uhr im Theater am Bulowplah wird Dr. Ernst Zander mit dem Ver .
liner LallSchor nnd dem BIüthner - Orckiester Chöre zu: . Der gefesselt « Pro »
metheuö " von Sitzt und „Die erflc Walpurgisnacht - - von Mendelssohn zur
Ausführung bringen . Solisten : Professor Ferdinand Aregori , Paula Wein »
bäum . Paul Bauer . Nammersänger Werner Engel .

Dem Verlag „ Neues Baicrland - - , E. Berger 4 Ca. , wurde ein « »Tra »
malische Abteilung - - angegliedert , die aus den bisherigen Bestrebungen bt *
Berlage ; erwachsend , ohne rcinpolitische Tendenz gestaltet wird . Tie Reih »
eröffnen »Tie S- äblichen " von Eugen Ortner , dessen Trama . Der Marqui »
und sein Sahn " im Nürnberger Stadttheater durchlchlagenden Erfolg hott «:
desgleichen . Endspiele für da ; intime Theater " von Suilherme Schneider ,
sowie eine Neubearbeitung des Zolafchen vollsstückes . Der Totschläger " .

Im LesslnU . IHcatrr mutz das Eesamt - Gast ' pisl des Moskauer Aünsiler -
ThealerS mit StaniölawSlh an der Splye infolge des autzerordenllichen
Andranges um zwei Abende verlängert werden . Zur Aufführung gelangen
am 4. Oktober . . Zar Feodor Joannawitfch " . am s. Okwbe : „Drei Schwestern " .
Ter Lorverlauf für diese Vorstellungen beginnt am Mittwoch , den 27. Tept .



« Der Sieg "
F Von PaulLevi .

In öem Matze , in dem Teutschland und Rutzland in der
revolutionären Entwicklung übereinstimmten , stimmten sie
— so scheint es — > auch in der konterrevolutionären über -
ein . Hier wie dort die Erscheinung : Der Staat in seiner
Schwäche deckt nicht mehr die wirtschaftlichen Kräfte , auf
denen er beruht . Er ist matt , müde , durchsichtig geworden :
man sieht durch die bleiche Haut wie beim Totkranken die
Knochen und das Geäder . Die großen wirtschaftlichen Ge -

1 bilde treten unverstellt in die Welt . Das ist die große Be -

| deutung , die das hat , was man in Deutschland unter dem
Namen Stinnes Msammensatzt . Nicht daß ein paar hundert -
tausend Arbeiter beschäftigt , nicht daß er den „ vertikalen

'
Aufbau " organisiert , nicht daß er seine Riesenbetriebe aufs
technisch Vollendeste aufrüstet : das und ähnliches haben wir

schon lange . Aber daß er , gestützt auf diese wirtschaftliche
Macht , sich zur politischen Macht aufwirft , sich mit einem
Stab von Journalisten , sich mit hundert Zeitungen , sich mit

ganzen Parlamentsfraktionen umgibt , seine eigene Innen -
Politik zu machen versucht , Minister zu stürzen und andere

einzusetzen , über den Kopf der Regierung weg die Außen -
Politik an sich reißt : das ist für Deutschland neu und ist
selbst in anderen Staaten nur andeutungsweise bisher der

Fall gewesen . Die organisierte wirtschaftliche Macht des

Kapitals , die nach der Führung der Politik langt : das ist
das Zeichen der Stunde .

Wir wollen hier nicht erörtern , wie weit in diesem Be -

mühen „ Stinnes " in Teutschland gekommen ist und wie es

kam , daß er so weit kam . Dieselbe Erscheinung aber , die wir

hier in Teutschland finden , stellt sich — wir haben das als

unausbleibliche Folge der „ neuen " Wirtschaftspolitik ast vor¬

ausgesagt — in Rußland ein . Die wirtschaftlichen Kräfte

revoltieren offen gegen die Staatsgewalt und machen sie sich
Untertan . Nicht der Staat bestimmt ihren Inhalt , sondern

sie des Staates . Und in dem Maße , in dem in Rußland die

Revolution schärfer ausgeprägt mar , ist es in Rußland auch
die Konterrevolution . Dort sind die kapitalistischen Kräfte
bereits am Ziel . Ueber den Bertrag zwischen Sowjetruß -

land und Leslie Urquhart macht der bekanntlich nicht sowjet -

feindliche Korrespondent des Berliner Tageblattes , Paul

Scheffler , folgende Inhaltsangabe auf Grund der authcnti -

schen Mitteilungen der Russo - Asiatic Eonsolidated Ltd .

„ Der ganze russische Besitz der Gesellschaft im Uralgebiet
und Sibirien wird unter Wahrung der früher genossenen

Rechte auf Grund einer Konzession für W Jahre zurückzc -

geben . Da diese Unternehmung viel Wert für die wirt -

schastliche Entwicklung des Landes hat , so wird die russische

Regierung Beihilfe zur Wiederherstellung des arbeitenden

Kapitals und zur Wiedcraufrichtung der Unternehmung

leisten . Das Maximum dieser Finanzhilfe ist auf 20 Millio -

neu Goldrubel festgesetzt , von denen 1S00M Pfund bar qv

zahlen sind und der Rest in verzinslichen Goldschuldver -

schreibungen über 1ö Jahre . Dieser letztere Betrag ist der

Nachprüfung durch eine besondere gemischte Kommission
unterworfen , die sich demnächst in das Gebiet der Russo -

Asiattc zur Feststellung der erlittenen Schäden begibt . In

Arbetterfragen unterwirft sich die Gesellschaft den staatlichen

Bestimmungen . Es ist aber festgesetzt , daß die Gesellschaft
nach Beliebe » Arbeiter einstellen und eatlaffc » darf , und daß
die Arbeiterrätc in keiner Weise in die Verwaltung und
Arbeitsweise der Uuteruehmnuge « sich einmischen dürfen .
Staatliche Abgabe « und Steuern sind auf 8 Prozent des

Bruttooerkaufswertes der Produkte beschränkt . Die Gesell -

schaft garantiert eine gewisse Miudcsterzeuguug . Streitig¬

keiten über die Auslegung des Kontraktes werden entschic -
den durch ein Schiedsgericht in Moskau oder im Ausland .

Die russische Regierung verpflichtet sich , keinerlei Gesetze , die

die Bestimmungen des Vertrages ungünstig beeinflussen

könuteu » zu erlasse «. Der Vertrag ist der formellen Rati -

fikation durch den Rat der Volkskommissare in Moskau

unterworfen . "

Der J - nhalt dieses Vertrages will besagen : Die Rechte ,
die die Gesellschaft ehoöem in Rußland erworben hat , er -

hält sie wieder . Nur für längere Zeit, ' die frühere Kon -

zession ging auf 76 Jahre . Die russische Regierung zahlt
der englischen Gesellschaft eine Entschädigung von 20 Mil -

lionen Gold rubel , die in das besser klingende Wort „ Bei -

Hilfe " gekleidet ist . Die Arbeiterräte werden ihrer — an

sich schon prekären — Macht formell enthoben . Abgaben und

Steuern sind eiu für allemal festgesetzt . Streitigkeiten cnt -

scheidet ein Schiedsgericht und in ihrer Gesetzgebungsmacht
— der höchsten Gewalt eines Staates — unterwirft sich

die Sowjetmacht den durch jenen Bertrag festgesetzten

Grenzen . Das ist , seit Brest - Litowsk , das Schlimmste , was

der Sowjetregicrung angetan wurde . Und selbst Brest -

Litowsk war nicht so schlimm . Denn den Vertrag
in Bre - Littvvws unterschrieb damals Trotzki „ mit

abgewandtem Gesicht " . — nüc es hieß : er gab seine

Buchstaben , aber nicht seinen und der russischen Revolution

Geist . Der blieb ungebrochen . Jetzt haben , das ist die „ neue

Politik " die Bolschewiki ihren Geist gegeben und setzen auch

die Buchstaben dazu . Man kann nicht ohne tiefste Entrüstung

das sehen : vielleicht nicht , daß die Bolschewiki das tun

mußten , was sie taten : niewand vermag vielleicht zu sagen ,

wie anders sie der Zwangsläufigkeit ihres Geschickes cnt -

gehen konnten . Aber daß keine Hand rn Rußland , kein

Mund sich rühren darf , um an die Kräfte des Proletariats

zu appellieren , es aufzurufen zur Sammlung i einer Klasse ,

wie wir es tun , nach schwachen Mächten , daß die , die es vor -

suchen , in die Gefängnisse , die Zuchthauser kommen und

Clara Zetkin das Todesurteil gegcn sie verlaugt , das

ist erschütternd .

Wenn nur das Eine wäre , joenn nur � Möglichkeit

wäre , daß die proletarische Klasse �u ihren Lrganyatloncll

sich sammeln , ihre Kräfte vereinigen konnte gegen das�
was

über sie hereinbricht , wir wollten mcht tadeln , mch daß »

' » weit kam . Dix . Mote Fahne " aber , das
�»ige revolu -

« onäre Organ " , wie sie sich stolz benennt , » " kündet ihren

Gläubige� das Ereignis mit folgenden Worten .

Der Sieg Sowjetrußlandö .

Diese Vertragsbedingnugen beweisen » ur genüge den

vollständigen Sieg der Sowjetregicrung u�
widerlegen zu

gleich jene Auslassungen der sozialdemokrattichen Presse .

wie die „Freiheit " , von der „ eifrigen Best�bung
de Som

letregierung " reden , „ rasch dem wterimtto�len Ä�ttal
d

Ausbeutung der reichen russischen Bodeni�tze
' n dw amd

ö « spielen, " Nicht die Sowjetregierung , sondern das Kap

' mM — « - - — — — < _ _ ii iirfif � ■11 y JtMiiinwfiii «nrfcni TTQjf intxcr e*»* vov otr nnTTsW » «CTCTrtrjajQTt intiicT »
ten Bedingungen mit Sowjetrußlaud Veziehungen anzu¬
knüpfen . Die Sowjetregicrung sorgt dafür , daß bei
solchen Vereinbarungen nicht nur de « allgemeinen Grund¬
prinzipien der Sozialisicrung . sondern auch dem Wohl der
einzustellenden Arbeiter — es sollen durch diesen Vertrag
über 45 000 Arbeiter beschäftigt werden — Rechnung ge -
tragen wirb .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß sich das englische
Kapital für die französischen Borstöße in Europa bei Ruß -
land schadlos zu halten versucht . Teutschland war und ist
ein willensloscs Handelsobjekt des internationalen Kapi -
tals , daß jede Bedingung eines . LSiederaufbaus " hinnehmen
mutz . Die kleinbürgerlich sozialdemokratische Regierung ist
ein Spielzeug in den Händen des internationalen Kapitals ,
das seine Bedingungen diktiert . Auch Sowjetrußland ist
ein Objekt kapitalistischer Angriffe . Diese » Ausrissen wer -
den aber von der festen Hand der Arbcitermacht Grenzen
gesteckt . Die deutsche Regierung wirbt um die Gunst des
Auslandskapitals . Die Sowjetmacht wird von den mäch -
tigen Kapitalien umworben . Die kleinbürgerliche Regie -
rung Teutschlands unterwirft sich jedem Diktat des Aus -
landskapitals , um ihr Leben zu fristen . Die Sowjetregie -
rung diktiert ihre Bedingungen , wenn sie das Auslands -
kapital zum Wiederaufbau heranzieht . Die deutsche Regie -
rung mit ihren Sozialdemokraten bahnt jede Verständigung
mit dem Auslandskapital ausischließlich auf Kosten der denk -
schen Arbeiterklasse und um den Preis der weiteren Zer -
rütttlng der deutschen Wirtschast an . Die Sowjetregierung
dagegen zieht das Kapital zum Ausbau der Wirtschaft und
zur Verbesserung der Lage der Arbeiterschaft heran .

Es gibt viele gute Bürger , die sich über den „ rüden Ton "
der Itvten Fahne erregen . Wir teilen solche Geftihle nicht .
Die Not der deutschen Arbeiter ist so groß , daß der Ans -
schrei des Entsetzens nur allzu verständlich ist . Aber hier :
wem steigt nicht , der einen Tropfen revolutionären Blutes
in den Adern hat , die Schamröte ins Gesicht , wenn er die

. Fahne " so loben sieht ? Fürwahr :
. . . . besinge gar
Mäcenas Hund

Die Aermsten
Die „ Rote Fahne " kann sich vor Wut über den Zusammen¬

schluß der wirklich klassenbewußten sozialistischen Arbeiter -
schaft nicht mehr beherrschen . Auf eine Unrichtigkeit mehr
oder weniger kommt es den Herrschaften dabei nicht an .
Dieses Blatt , das trotz seiner Mi llionc nsubsidien , die ihm
erlauben Schmutzkonkurrenz zu treiben , an chronischem
Abonnentenschwund leidet und jetzt glücklich 20 000 Abon -
nenten hat , erzählt seinen gläubigen Lesern , daß die „ Frei -
heit " noch 7400 Abonnenten habe . Die Aermsten I Wir
möchten den Freudentanz nicht erleben , wenn es den Mos -
kowitern je gelänge , auch nur annähernd die Auflage der
„ Freiheit " zu erreichen . Nur einen guten Rat möchten wir
der „ Fahne " geben . Wenn sie wirklich ein Blatt werden
will , daß die Arbeiterschaft liest , dann soll sie sich mal bei
den Lesern erkundigen , die das Blatt abbestellen . Da wird
sie es deutlich genug hören . Dieses Geschimpfe , dieses
hysterische Gekreisch und diese dick aufgetragenen Lügen er -
trägt der deutsche Arbeiter doch nicht .

Eine echt völkische Leistung
„ Tie Geburt des Hasses " betitelt sich ein Buch , das der

Hauptmann a. D. W e n tz unter dem Decknamen „ Horst
Halling " soeben veröffentlicht . Das Niveau ' des Buches ist
ein noch tieferes als das der Erzeugnisse sonsttger nationa -
listischer Schmieranten . Nach einem wütenden Ausfall gegen
die Franzosen , die „ die fluchbeladenste Nation der Welt "
genannt werden , heißt es :

„ Da unsere Regierung , die wir Deutsche nicht aner -
kennen , da sie lediglich von der Hefe unserer Einwohner -
schaft gebilliqt und gehalten wird , aus Eigennutz und
südischer Feigheit sich weigert , der Wahrheit über Krinas -
ausbrnch . Kriegführung . Feindbundlügen . Gefangenen -
behandluna und vieles andere die Ebre zu aeben , so liegt
die Notwendigkeit vor , über die Köpfe unserer iammer -
vollen , ehrlosen Volksführer hinweg die Wahrheit in die
Welt zu schreien . "

„ Eine zügellose , schlappe , unfähige Regierung , vor euch
( den iranzöüichen „ Hunden ! kriechende Reaiernna sollen
wir haben , eine Regierung , wie sie der Unüeutsche und
R ö m l i n g W i r t h . ei « Feigling ausgemachter Sorte .
laenau so gedruckt ! ) uns bestaunen läßt . Aber beim ewigen
Gott , ich sage euch , wahrlich diese Svezies von undeutschcn
Jammermenichcn . gemischt aus Juden . Baptisten und
vaterlandsloseu Lumpen , wird das sich besinnende deutsche
Bolk mit der Knute in den Schlamm zurücktreiben , wo -
hin sie gehören , und woher sie auch gekommen sind ! Zu :
nächst Krieg dieser Regierung , das ist unsere Losnna ! "
Im weiteren Verlauf ist von dem „ Jammerlappen " Wirth ,

von Rachcnan , der wie „ eine Klette war und sich richtig
jüdisch einzuschmieren wußte " usw . Gegen eine solche Art
deutschnationalcn und dcutschvölkischen Schmierantentums
zu polemisieren , hieße dem Machwerk zu viel Ehre antun .

Die Sozialdemokratie für erhöhte
Getreidepreise

L. Ei . Die „ Kreuzzeitung " meldet nach einer Korrespon -
denz , daß die Sozialdemokratie in Sachen des Preises für
das Ilmlagegetreide einlenken und unter gewissen Vorbc -
halten für die Erhöhung des Umlagcgetreidepreises ein -
treten werde . Ten gleichen Standpunkt nehme der Land -
arbciterverband schon seit längerer Zeit ein . Die Tendenz
dieser Falschmeldung ist ersichtlich : es soll die Kraft des so -
zialdemokratischen Einspruches abgeschwächt und den Bür -
gerlichen Mut gemacht werden , auf einer möglichst großen
Verteuerung des Brotes zu bestehen . Tabei ist die Mache
recht ungeschickt , denn der sozialdemokratische Parteitag in
Augsburg hat sich nochmals ausdrücklich darauf festgelegt .
daß die Sozialdemokratie für das erste Drittel des Jahres
einer Erhöhung des Brotpreises unter gar keinen - Umständcu
zustimmt . Wenn daher auch die „ Rote Fahne " den Glauben
zu erwecken sucht , als werde die Sozialdemokratie doch zu -
stimmen , so handelt sie im Dienste der agrarischen Reaktion ,
wie gewöhnlich . Und entgegen der Wahrheit , auch wie ge -
wöhnlich .

Preußischer Staatsrat . Ebem ' o wie die Fraktionen in den
anderen Körperschaften haben sich jetzt auck auf Grund der
uolhoaenen Einigung die bisherige unabhängige und die
bisberige SPD . - Fraktion des preußischen Staatsrats zur
Fraktion der VSPD - verschmolzen . Die aeeinte Fraktion
wählte zu ihren Vorsitzenden die Genossen Graes und
E b e r l e von der bisherigen SPD . und unseren Genossen
Dr . Weinbeia . Die Fraktion zählt 26 Mitglieder unter

insgesamt 79 Mitgliedern im Staatsrat .

. i

Die internationale derer

von . . Gottes Gnaden "
F. K. In Deutschland , Oesterreich , Bulgarien und

neuerdings zum zweiten Mal auch in Griechenland , ivollen
me Volker von dem mittelalterlichen monarchistischen
Mummenichanz nichts mehr wissen . Die Abkehr bei fast
allen Völkern von den „ angestammten Landesvätern " gab
den . mit den Arbeitslosen aus sürstlichem Geschlecht Sqm -
pathlsierenden den Anlaß , in den Tagen vom lö . — 18. Scv »
temficr in München einen internationalen Monarchisten -
Kongreß abzuhalten .

Die „ Bayerische Staatszeituna " , das Organ der „ Re -
publik Bayern " , berichtet , daß an dieser Konferenz 60 Tele -
aterte aus fast allen europäischen Ländern teilgenommen
Haben . Insbesondere seien Deutschland , Rußland . Frank -
reich . Oesterreich . Ungarn usw . vertreten gewesen . Man
wählte zur Bearbeitung der verschiedenen Materien eine
Anzahl Kommissionen , darunter eine monarchistische Jnter -
nationale Permanenz - Kommission . bezw . eine ständige Kom -
Mission für monarchistische Angelegenheiten . Somit haben
sich also die abgehalfterten Potentaten und ihre Getreuen
eine internationale Organisation mit dem ausgesprochenen
Zweck eines Arbeits - und Stellennachweises für Arbeitslose
aus fürstlichem Geschlecht geschaffen . Den einzelnen Du -
nastien hat man auf dieser Konferenz schon im voraus den
Thron in den verschiedensten europäischen Ländern zugeteilt . !
Man bat . nach dem Bericht der „ Bäuerischen Staatszeitnyg " . >
sich nach den Grundsätzen der Legitimität ausnahmslos für ;
die Wiedereinietzuna der alten Herrschergeschlechter ausge -
sprochen . So sollen in Deutschland die Herrscheraeschlechter
der Sohenzollern . Wittelsbacher . Wettiner usw . in Zukunft
das Volk beglücken . In Rußland die Romanow , und in den
Sukzessions - Staaten der alten österreichischen Monarchie
die Habsburger .

Auf dieser Konferenz tobte zwischen deutschen und fr�n - !
zösischen Monarchisten ein heftiger Kamps bezüglich des
Problems Elsaß - Lvtürinaen . Nach den Berichten soll es über
diese Frage zu einer heftigen Auseinandersetzung zwischen '

Deutschen und Franzosen gekommen sein , so daß trotz aller :
Bemühungen der Kongreßteilnehmer der anderen Länder
eine Einiauna der beiden Gruppen über die Frage Elsaß -
Lothringen nicht herbeigeführt werden konnte . Zur Rc -
geluna dieser Frage hat man eine eigene Kommission ge- '
wählt .

Bemerkenswert ist . daß dieser Kongreß auf Veranlassung
der russischen Monarchisten einberufen wurde , und daß man
zu gegebener Zeit eine neue Tagung abhalten will .

Wird die Nachricht von der Verteilung von Thron und
Volk bei jedem ernst zu nehmenden Politiker nur ein mit - .
leidiges Lächeln hervorrufen , so zeigt aber auch diese Kon -
ferenz allen Republikanern , daß die Monarchisten aller
Länder ihr Spiel noch nicht für verloren erachten . Auch
diese Konserenz ist nur ein Glied in der Kette der inter -
nationalen konterrevolutionären Verschwöre rbanden .

Die Geschichte bat schon längst über die Monarchie ihr
Urteil gesprochen Die Arbeiterklasse in allen Ländern wird
alles daran setzen , daß sie dauernd der Benangenheit an¬
gehört .

_ _

Kommunistische Tendenzlügen
Fortgesetzt stellt die „ Rote Fahne " falsche Behauptungen

über die bisherige USPD . auf , in der Hoffnung , daß doch

etwas davon hängen bleibt . Darin liegt System . Die

Flunkerei über den Genossen Meier , die Lüge über den

angeblichen Abonnentenrückgang der „ Freiheit " , das Lügen -
dementi über Börner - Maslom würdigen wir an anderen
Stellen . Hier sei die angebliche „ Rebellion der Düsseldorfer
USP . - Arbeiter " , die sich die „ Rote Fahne " melden läßt ,
richtiggestellt . In der Düsseldorfer Versammlung , in der

Bericht erstattet wurde von Gera und Nürnberg haben ledig -
lich ein paar Obuch - Anhänger das Lokal verlassen , nachdem
abgelehnt worden war , Obuch ein Korreferat halten zu lassen . ,
Das ist die ganze „ Rebellion " in Düsseldorf . Was die „ Rote

Fahne " weiter über Düsseldorfer Pressedifferenzen meldet ,
ist ebenso falsch . Es herrscht völlige Einmütigkeit in beiden

bisherigen Parteilagern in Düsseldorf darüber , daß die bis -

her unabhängige „ Volks - Zig . " , das alteingeführte Düffel -
dorser Parteiblatt aus der Vorkriegszeit , das Organ der

neuen Partei wird . Auch über die geschäftliche Regelung
der Zusammenlegung der beiden Druckereien ist eine Ver¬

ständigung in sicherer Aussicht . Der Wunsch nach Krakel ist
bei den Leuten der „ Roten Fahne " der Vater all dieser

Lügenmeldungen , die nur den Zweck verfolgen , bei unfern
Berliner Genossen Verwirrung anzustiften , um im Trüben

fischen zu können .

Erklärung
Tie „ Rote Fahne " behauptet in ihrer Freitagmorgen « ,

ausgäbe in einem „ Der feierliche Moment für die USP . " '

überschriebenen Artikel , daß ich in der Eröffnungssitzung
des Preußischen Landtages während der Oberschlesienrcde ,
des Präsidenten Leinert meine Fraktionskollegen zum Ans - '

stehen ermuntert hätte . Auf kritische Zurufe von der KPD . «

Fraktton soll ich „ mit den geradezu klassischen Worten " ge «

antwortet haben : „ Es gibt gewisse feierliche Mo «

mente , die das Aufstehen auch im Parlament !

rechtfertigen ! "
Diese Behauptungen der „ Roten Fahne " sind unwahr .

JH habe weder Kollegen ausgefordert , sich während der Ober -

schlesienredc LeinertS von ihren Plätzen zu erheben , noch

habe ich die mir in den Mund gelegte Aeußerung getan . Ich

habe erst am Schlüsse der Leinerffchen Rede den SitzungS -
saal betreten und bin in der Nähe des Saaleingangs stehen
geblieben . Dafür bürgen eine ganze Reihe von Fraktions «
kollegen , die in meiner unmittellwren Nähe standen . Der

Gewährsmann der „ Roten Fahne " hat sich seine Behaup -
tungen glatt aus den Fingern gesogen . Otto Meier .

- v ;

Die Tagesordnung des i . Kommunistischen Weltkyn »
greffes wird von der „ Roten Fahne " veröffentlicht . Sie ent -
hält nicht weniger als 16 Punkte . Interessant ist , daß zu
den in Aussicht genommenen Kommissionen bereits von der
Moskauer Exekutive die Mitglieder eigcnmächttg ernannt
sind — so für die Pressekommission und den I n f o r «
mationsdienst . Noch merkwürdiger aber erscheint es ,
daß zum Referat : Kampf gegen den Vcrsailler
Friedensvertrag Redner aus Frankreich , Englands �

der Tschechoslowakei und der Balkanföderation spreche », wäh -
rend für Deutschland und O e st e r r e i ch kein Redner
vorgesehen ist ! —

Die Abstimmuua in den Distrikten . Es wird unS nach «
träalich mitgeteilt , daß in Steglitz , dem Bezirk des Ge -
Nossen Ledebour . mit 53 aeaen 42 Stimmen die Vereinigung
der beiden sozialistischen Parteien abgelehnt worden sei . In
den übrigen Distrikten haben sich nur wenige Genossen
gegen die Einigung ausgesprochen .

l Dollar - 1635 Marl :
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Jim unsere Inserenten f

Bedingt durch die Vereinigung der beiden sozialistischen Parteien

stellt heute die „ Freiheit " ihr Erscheinen ein . Wir bitten , das uns

entgegengebrachte Vertrauen auf den, , Vorwärts ' 1 ubertragen zu wollen .

Inseraten - Jfäteifunit der „ Freiheit
tt

i Theateru . Vergnljgungen

Volksbühne
7ll - Uhr:

Bßiicr Hiß Kraft
(II . Teil )

Staats - Theater .

abends 8 Uhr

Boheme

abends l1!? Uhr
Die Hochzeit Adrian

ßrouwers .

Deoisciies lüsatei
ö Uhr

Samson

Kcnunerspißle
ö Unr

Der SeAleier
Her Herette

Fanftni. «. Ann. ielinlltlti

iroBes Schauspielhaus

irpheusi -liuiteruielt
acnnErasnls - iBricpng :
6. sepl . aal ü. Okt.
6. Scpt , aui 7. üki .
f7, Sepi . aui b. Okt .
L. bepi . auf Ii . Okt.

An die Abooneutenl
Nachzahlungen
juf die Abonnemente
süssen bis 2. 0lUouei
alltags geleistet �cin.
Unen ohne Nach -
ahlungsvermerk be-
echtigen nicht zum
Lintrnt . 1. Abonne
aeutsvorsieilung am
Montag, den 2. Ok-
ober .

ilaibaiia - itieaie .
ÜUr

leiiesTiieat . 3. 200
5' | «

. 0.

Kasmo- Taeaier .
Sie Berliner Hueet

Lämmelmanns
bununeifahrt

tOEaitram
nonlmser tu

)eü. Abend
T' l , Unr
u. Sonntag

nachm . 3 U.

ESilt - SSngEf
iu . Jspreiiü

TiieatEr in der

üBiiiggrätzer Str.
7' / , Uhr ;

Jüdin v . Toledo

äomädieniians
8 Uhr ;

Karussell

derliner Theater
7' »; Madame

Pompadour
rrlcrlMas . sry a. G
Z, 9, Rodert]. Rlirl, Huinl,
Ander, Benmer, Haid, Holstein

Intimesliieaier
Jlre�tlon: Unston Heppner.

Täglidi » Uhr:
Die bodendeKinpbe.

ii-int dccbnlcbl Imme nicht
tunn .

Die Peitsche und . . . 1
BesuchIn Den.

üßDesUoihstiiester
abend « üür

Hucftler

fheaterdei Ostens
' i3lt 11De:

Die LiBößsproliB

Ihetuer
tun HoUendortplolx

7>lt Ulsr
Deiu Mund

Wallner - flieater .
Täglich 8 Uhr ;

3. keusche Lehemann
■II Midi thlemtee

KoDiisBiie Oper
Tägxicii 7*12 Lur :

Europa sprich! davon

R otter . Bühnen
Täglich 7 Uhr :

itesidenz - Theater

. tdy Winderaitres Fäcbir
Tag neu a Uhr

frianon - Theater

Lhssi

Kleines Theater
Toleutanz

Circus
tausch

Tiijl . Mj. Slis . a. 311.
Iii PB3i- fanrstliHU

dtiSensetnnenMah
tterverMinWerl-

� nein il Circosi >

Garderobe
auf bequeme

Teilzahlung !

Anziise, Hosen, linäntel , Kostüme

Schlüpler H Kleider , Küche
Inboten gulititen , solidesteieifnhnng.

( irohlpr WeiubeMA 4
155 CUICI am tosemhaler Pinn

bAmtliche

Metalle
kanft von Gewerbe -
"reibenden , Händlern
md Fabriken
shulzendcrlerstr . 2.

ßolil .SiläEr , Platin

Zeitungen hg 10 Nh.

Flaschen bic 12 Nk.
häuft Schate ,

KyliöiiuserstrassB 5.
naheWinterfeldpl ,

Allhemeiae OrlskranKenKasse der Stadl Berlin .

Bekanntmachung .
Mit Wirfung vom 22. September 102a ist aus Grund der Regierung ?-

derordnung vom 14, Sepiemder 1022 ( Reich- Igelepblall 1022 S. 737 ) die
für die Kranfenverstcherung maßgebende Lerdiensigreiije für die im Z ISS
Abf. 2— 7 der Reichsversich erungSordnung nähet bezeichncien Personen von
72 OOO Marl auf 201 ODO Marl JahrcsarbeilSverdienst erhöht worden .
Befchafligle , die dadurch ' wieder versicherungspflichiig werden , find von
ihrem Arbeilgeher fosorl hei der Kraulenfassc aiisumeiden . Für LlrheUer ,
Gehilseir , Gesellen und Hausangestelllc ist feine Verdienstgrenie gezogen .
Diese Personen unterliegen deöhath dann noch der LcrslcherungSpflfchl ,
wenn ihr Jahrcsarbcilsverdiensl 204 OOO Marl übcrsleigl .

Bom 1. Llloher 1022 sind auf Grund des Gesepez über Grundlohne
usw. hei den ilraiilrntasfen durch Beschluß des Porslandes und Ausschusses
die Grundlohne auf 500 Marl erhöht worden . Von diesem Tage ab gehören
alle Lcrstchrcrleii mir einem Enlgcll von 80. 01 bis 110 Ml. in Slusc 13.
Darüber hinaus gehören Versicherte mit einem lägllchen Enlgeli

von 110 . 01 —150 Mt. in Elnse 14
„ 150 . 01 —200 „ , „ 15
„ 200 . 01 —200 „ , „ IS

2S0 . 01 —320 „ , , 17
„ 320 . 01 —400 „ „ „ 18
„ 400 . 01 —480 „ . „ 19

mehr als 480 Marl ,. „ 20.
Tie Grundlöhne werden his auf werteres feslgescßl :

für Stufe 13 . . . . 100 llüf.
„ 14 . . . . 140 Mt.

Süßstoff ist weder KrlesiSproduki noch ( Zrsohmittet .
Gr ist Jahrzehnte bewährt a! s vorzügliche « Süß -

Zeroürz . Itein� praktisch , billig and bekömmlich .
Sparsam verwenden .

Erhältlich in Kolonialwaren - , Drogen -
handlangen und Apotheken .

15
IS
17
18
IS
20

180 Mr.
240 MI.
300 Ml.
370 MI.
440 Mi.
500 MI.

Das Kranfengeld helrägl 50 Prozent des Grundlohns . Tie übrigen
Barleistungen , Wochen- und Stillgeld . Haus - und Taschengeld , sowie das
Sterbegeld für Versicherte und Jamrlienangchörige erhöhen sich entsprechend
den neuen Grundlöhnen , jedoch mit der Maßgabe , daß die vor dem 1. Olloder
schon erlranlten Pertonen die höhere llnlerslüßuug erst 14 Tage nach dem
Beginn der Erlranlung zu erhallen haben . An Kafsenhellrägen sind wie
bisher zu enlrichlen 7 vom Hunderl des Grundlohns .

Die Herren Arbeitgeber stud verpslichlei , uns für alle Versicherten , die
den neuen Stufen 14 — 20 zuzuwersen sind, umgehend den zurzeil gezahlien
Gulgelt zur Festsetzung der neuen Uohnstufen nnlzuteilen . Gehen sür Äer -
sicherte , die bisher der Stuse 13 angehörten , binnen 2 Wochen feine Ver -
dicnstanzeigen ein , dann wrrd angenommen , daß diese aus Grund ihres
Verdienstes der neuen Stufe 20 angehören , und es werden die Beiträge d. nr <
entsprechend berechnet .

Die am 4. Juli 1022 vom Llusschub beschlossene 13. Satzungsänderung
ist am 22. Scptember vom Oberversicherungsamt genehmigt worden und tritt
am 1. Ottoher in üiast . Danach erhalten uichtversicherte Ehegatten von
llttitgtidern sowie deren Kinder unter 18 Jahren im Kranfheitsfalle zu den
Kosten einer Kur und Verpflegung in einem öffenliichen Kranlciihause ein -
lägtiche Beihilfe bis zu 50 Marl auf die Dauer von 13 Wochen. Ebenso
ist der Kafscnvorfiand berechtigt , den unter diese Famitienfürsorge fallenden
»rindern der Mitglieder , nach näherrr , vom Vorstände zu treffender Regelung ,
Kur und Verpflegung in Erholungsheimen zu gewähren .

Worsichendc Satzungsänderung tritt am 1. Oltober 1L22 in Kraft .
Die Entscheidung des OberversicherungSamtz vom 21. März 1V22, nach

welcher es abgelehnt wurde , eine Erhöhung d. s Betrages für lietncre Heil -
mittel auf 300 Marf zu genehmigen , ist durch Entscheidung vom 12. Sep -
tembcr 1022 aufgehoben . Demzufolge tritt die Aendcrung des § 20 der
Satzung , 10. Nachtrag , mit Ärrlung vom 1. Mai 1022 in Kraft .

Drucfexemplarc der Satzuntsanderung und Befanntmachung sind An-
fang Ottooer im Kafsentotat lostentos zu haben .

Allgemeine Lrtsfranlcnlasse der Stadt Berlin .
Der Vorstand .

R. Nürnberg , Vorsißend - r . _
V. Dölitz , Schriftführer .

Achtung ! Achtung !

Am Montag , den 2. Oktober 1922 , abends ß' /S Uhr . findet
in den „ Arminhallen " , Berlin , Kommandantenstraße 58 —59 ,
eine Sitzung der Ortövorsiände der Gewerkschasten . der Ge -
Werbegerichts - , Kausmannsgerichts - , Jnnungsschicdsgerichts -
und Schlichtungsansschntz - Beisitzer statt . Bortrag des Herrn
Dr . Potthoff .

Asa - Bnnd Gewerkschastskommiffion
Ortskartell Grost - Berlin . _

Berlins « nd Umgegend .

Am Dienstag , den 3. Oktober 1922 , abends 6H Uhr .
findet im Restaurant ,�königsbank " . Große Frankfurter
Straße 117 , eine Versammlung aller freigcwcrkschastlichen
Fnnktionäre statt . Tagesordnung : 1. Gewerkschaften und
wirtschaftliche Unternehmungen : 2. Finanzierung der
Warcnverteilung . Wir bitten um bestimmtes und pünkt -
liches Erscheinen .

Afa - Bund Gewcrkschastokommiffion
Ortskartell Grob - Berliu . Berlins und Umgegend .

Gummi
Sauger 3 u. S Nk. . durch.

sichlig b und 0 M,
Schwämme von 4 Nk, an
Waren aller Arl lehr villig

- vamenbindcn Dtz. 2Z u 40 M„ «urtel dazu 3, ti bis 30 31t,
Verdandwal e 100 gr 30 91k., SNulldindcn b in X S cm, 4 3Ii ,
Fieverthermometer , geprüfte , 40 u, 00 Nl„ Bade - und gimmer -
Thermometer iO Nk,, Irrig ato . en sehr villig , hochseinc Par -
fümerien von « M. an. Sau de Eolo zne, lä . 35 u. 00 3ik.
Kopswasscr von 12 Nk. an, Hauikrcme 3 u, S 31?.. Zahnpasta
gl Tube s u, 15 M, Zahnpulver i u. 4 31? , ?nset ! lenp, . lver
1 M„ Fltegensänger i.oit M. . wäschcvlau i Nk„ Haushallscise
sehr villtg , TotleNensclsc von 7,50 31k. an. öaiicgtstrcuputvcr
3 u. ti 91? , Pudcrpapter 3 91?.. ranoliu 0,50 u. 1 91?., Stkund -
wasser - Tablestcn Zköhcc 0 Nk. , Haaröl 4 31!, Pomade 2,5 ,
10 Ai , Brillanstne ti, 10, 20 31!,, Franzvrannlwcin Liter 100 Nk.
u, Flasche , Handwaschdürsten I 31?,, Hicngfong ti 3lc„ »losest .
paptcr gr, Nolle 10 31k., Paeeie 18 Nk. . sowie andere billige
Gelegenhestst - üuse dar Branche . Nkengrnabgadc vordehattcn ,
Presse gulstg nuc so lange der ragervorrae reicht .

i Maas i Co. . MarDgraienslr . 84. a. d. LindBnstr.
Dönhoff 2672. U- O Uhr. Gegründet J8O0,

Altmetalle

zahlt hohe Preise ,
GderheigerSw . t . Rei -
utldendorfer Sw, 107,

ZsKngedianei piafia . lioia - .
Sllheraach . , yuectrsltb, , Starniotpap .
7. inn! Gtühsirumpfaschc baust z. höh
Pr. Edelmet . - Eiokaafsh . ,Wcberslr . 31

Kulante
Bedingungen .

Bürgerliche

UfoUrlclitg .
Bunle KfietiED

EinzeinE iiiEl .

W- Cohn
Gr. Fraukiarter

Slrahe 58
S Min. I. Slennderpists
ntab : Badstr. 4}- 48
5 Min. r. Ihl. Cnendbr.

Plalln -. GoM-iSüMnidt
Zahngebisse . Ohren, Ketten , Ringe

sämtl Altmetalle " «uttzu
Enitrospreiien

Rosenecte , ueri - n 0. ,

InöabcF N. Zs. ske

Sciireinerslr . 32 fLadeo )
I Min. v, Bhf. Frankf . Allee . Fanr -
geldverg . Gr Absatzg . f. Händler .

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biere

bei Musik u . Gesang

bietet das

HMSeiMMersiU

. WMzMtt ! "
Engel « Ufer 25

Ortshranksnliasse der nichaniher , Optiker
und verwandten Gewerbe zu Berlin .

Auf Grund der Verordnung vom
12, September 1922 hat der Kafsen -
vorstaild am 25. September und der
Ausschutz am 2». Sevtembcr be-
schloffen , den Grundlohn bis aus
500 Mark zu erhöhen , die 13, Stufe
neu zu begrenzen und den bisherigen
Lohnstufen sieben neue anzufügen .
Ter Grundlohn der Stufen A bis 12
bleibt bestehen , er beträgt für die
Stuf - 13 100 SM. , Stufe 14 140 Mf „
Stufe 16 180 Mf. , Stufe 16 240 Ml. ,
Stufe 17 300 Mf „ Stufe 18 360 Mf. .
Stuse 19 440 Mf „ Stufe 20 600 Ml .
Diese Aenderung tritt am Montag .
den 2. Oftober 1022 in Kraft .

Durch Verordnung vom 14. Sep¬
tember 1922 ist die im ü 165 RBO .
siifser 2 und 3 vorgesehene Dersiche -
rungsgrenze für Betriebsbeamte ,
Werlmeisler und ähnliche Angestellte
sowie Handlungsgehilfe « von 72 000
Marl auf 204 000 Marl Jahres -
arbeitsverdienst erhöht worden und
bereits am 2 2. September
1 0 2 2 in Kraft getreten .

Wegen der Neumeldung , Lohnstufen .
Grundlöhne . Beiträge und Leistungen
verweisen wir aus das an alle Arbeit -
geber versandte Rundlchreibcn .

Berlin , den 20. September 1022.
Der Borstand .

Max G u t s ch e , Vorsitzender .
F. Hamann , Schriflführer .

DEBtscbBrliiBtallarliBitEr -UBriiüiiil
Verwaltungsstelle Kerlin.

Twles - AnzceMCle
Den Kollegeu zur Nachricht .

daß unsereKollegln,die Ar eiterin

Gertrud Freier
Swinemllnder Str . 46

am 26. d. MW. gestorben ist .

Die Einäscherung linder am
Montag , den 2. Oktober 1922,
vonn . ttags v' I- Uhr . von der
Leica enlialle des Krematoriums
Berlin . Ger . chtstraße , aus statt .

Ehre ihrem Andenken

Kege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltung .

Äeutityer
Mtallarbeiter - Lerdand
Derwaitungsfieiie Aerim 31 54

Tinienstr . 55 - 55

Sefchästszest von 9 via 4 Uhr

Telephon : Ämt Rorven 5Z3 > 5Z6

Achtung ! Achtung !
Kenelichmiede und iSiemmer )

Sonnabend , den 30. S. prcmber 1922 »
nachmittags 6 Uhr,

im Lofal von S a ch i c , Lindower
Elratze 26,

Wichtige Schung
Das Erscheinen aller Kollegen ist

Pflicht . _

Sonntag , den 1. Cttd litt 1922 ,
vormittags 3V, Uhr,

im Lofal von Döring , Naundu -
stratze 27,

Vranchen - Versammlung
der Meiallsormer und Brrussgcnolsen .

Tagesordnung ;
Bericht über unsere Lohnvervandlung .

Das Erscheinen aller ilollegeu ist
Pflicht .

Milgliedsbuch fegitimicrt .
Tie Erisverwaltuiig .

Verläufe Möbel

_iautUi . cUit ) k" U.
Kceuziüchlel Sitber -
füchsel Nolsüchiel
Aiasfafüchfel eiooei -
süchiet Lpouum !
Wotsel Efunllel Rle -
ienauswahll ,Fabel -
hau billige Sommer -
p reife I ' Svezmi - Veiz -
verlauf im üerhhaus ,
Warichauer Straße 7.
Nur neue . Urne Ler -
iabwaren !

Zeniral - LethhaaS ,
Jägersiratze 71, Ecke
ötanonlerilrabe , lag -
licher Verlaus von hoa>-
elegant . Anzügen , Eut .
awahs Smolings und
Arackanzügeu , Schiüv -
fern , Raglans zu
spottbillige » Vreifen .
iietne Lombardivare .

Anzüge
Eommerpateiols . Som -
merschlüpfer . Eouvereo .
als , Eutavahs , Geh-
rodanzllge . GuniMlmain -
l -t . Hosen letzt sünszsg
Prozent dilliger . Frte -
deussloffe . — «reu ».
süchfe, Masfajüchse ,
sämtliche Pelzarien
letzt zu spottvilligen
Sommerpretsen . ( Keine
vomdardware ) . Leih -
haus Roseulhaler Tor ,
Lmienslr . 203/4 . Ecfe
Roicuihaier Str .

ResirhauS Pelz ,
Kottvuser Stratze 6.
Kammgarne . Gahar -
dine , Tuche. Seiden ,
ihutlerstosie . Stosse für
Herren , und «nahen -
anzöge fertige Mäntel ,
Kostüme , Röcfe sehr
preiswert . Adonnenteu
2 Pro ». Rabatt .

Pelzwarenl
trotz enormer Preis -
fleigerung halb um¬
sonst ! MalsenauSwahl
»treuzfüchse . illasfa -
süchfe. Zodelsüchfe ,
Pelziackenl Pelzver -
lriev , «ostbuler
Tamm 2. neben Jan
dors .

»ücheu ,
moderne , mit und ohne
Anrichte , la - ftert ta -
N- rt . roh . enorm
preiswert . Riesenaus -
mahl . Küchenmöbel -
savrif Himmel , Loth-
ringer Str . 22 ( Schön -
Häuser Tor ) .

Patentmatratzen .
Auslage - Matratzen .
Chaiselongues , Umbau -
soias . Walter . Star -
garder Stratze 18.

Ebaiiclongues
>050. Metallvenen >025,
ßalenlmalratzen , Pol -
fterauitaaen Ktilder -
drabibett . Melde Am
aullll - 32a Oueraev

Möbelhaus
Rehfeld . »adstr . 34.
Gelegenbetlsfäuse in

Schlafzimmern . Sveise .
zimmern . Einzelmöbel
neu und gebraucht .
- lüde und «üche . 16
Zene 21000 31t. . nur
solange Borrat .

Kaufgesuchk

Melaliabsälle ,
Edelmelallbruch . Queck-
fllber Zahngebisse .
Münzen , höchsizahlend
Ehristionat . 39 növe »
nicker Sir . 39 ( schräg -
über Sldalbertstratze ) .

Piisolen
und Prismeuleldsteche »
lauft zu höchsten Pret -
sen «irstein , Llillen -
stratze 60.

Photo - Platien ,
gebrauchte , itause iedeir

vilen. Hole od Zahn,
Wasserlorstrage 29. Tön -
hosi il -ö.

iü &niiSiW ( ÖiwSWl
dann ernähren 3le diese mit

Kinder - uKrankennahrunq .

itzahrradanlanl
höchsizahlend . Brückner ,
Gilichiner Stratze 78.

lalimen u. größeren Kindern ist ,

Jbteiw , die Hafer - Kraft " Kost .

dann nehmen 5ie
bei Magen und Darmleiden ,
Blutarmut . Bleichsucht , er.

zur Kräffigung Jhres Körpera

denn�to�f ist bei größer Ergie¬
bigkeit viel billiger als andere

Erzeugnisse . . .. . , .
Jn

den�einschlagiqen
üeschoften

Verlangen3ie ausdrücklich�«v«t | 1

Achten Sie auf unsere öchubTOrke. 1

Lahrradaulaui .
Ltnieuiir 19

Rechis - Svezialist :
für Miels - und Woh¬
nungsrecht . sBeschlag -
nähme . Räumung ,
Höchslmlete . ) Gericht -
stratze 31, Nettelbeck .
vlatz .

Nkarl - fhändler - Wieder -
oerkäu/er erzielen bogen
Lerdiensi durch de» L e-
trieb u sere » pa eniierten
Konsumarlihels Alle »
nä ere durchd . n Berliner
uonsum - Ware vertan »
Nor. wesi, Beriichingen . r.
20, Telefon 9Ifoab,l y. j3ö.
ZiuciuitcUc Sie sitz, Zlem -
mingsst . 7, Telefon Sieg -
sitz 3701.

Arbeitsmarkt i
Leh » uq

für Pavierbmnä . j ' . Kost
und Wob ung. edsier eu
uuler 31k. 10 an d; e Ekpe-
olilon der Zreihest .

rVelnbepgei ' N « Briinnenskr . 25
getall - verttauf von Samen - und skwen -

SMeen und - Schuhen zu Fabrikpreisen
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Sozialistische Gemeindearbeit
? llS vor zwei Jahren zum ersten Male bei den Wahlen

zur neuen Berliner Stadtverordnetenversammlung die Bcr -

liner Arbeiterschaft unter der Führung unserer Partei mit

Mehrheit das Stadtparlamcnt besetzte , schrieb die „ Frei -

heil " :
„ Tic Aufgaben , die uns im neuen Berlin erwarten ,

sind außerordentlich groß . Wir kommen in eine - ctadt -

gemeinde , die durch die Ranbpolitik der bürgerlichen

Klassen verwüstet worden ist . Schwierigkeiten über

Schwierigkeiten werden uns im Wege stehen . Mit den

kapitalistischen Kreisen werden wir heftige Kämpfe zu 6c -

stehen haben , wenn wir das Allgemeininteresie zu ihrem

Prositintercsse in Gegensatz setzen . Aber imr wären

schlechte Kerle , wenn wir uns durch Schwierigkeiten bc

hindern ließen , den Weg zu gehen , den wir im Interesse

des Proletariats gehen müssen . Wir wissen , daß wir in

der Gemeinde unser Endziel nicht verwirklichen können .

Ter Kampf darum wird in den großen sozialen Kämpfen

ausgcfochtcn außerhalb des Parlaments . Das hindert

uns aber nicht , Gegenwarts - und Zukunstsarbeit zugleich

auch heute schon in der Gemeinde zu treiben .

Wir gehen in das neue Groß - Berlin hinein mit dem

festen Entschluß , auch durch die kleine Gcgenwartsarbeit

dem Sozialismus Schritt für Schritt die Wege zu ebnen

und unserem großen Endziele vorzubereiten . "

Seit diesem Tage ist die Arbeiterschaft in Berlin schwer

zurückgeworfen . Der Wahlsieg der bürgerlichen Parteien

am Iii . Oktober vorigen Jahres war eine schwere Schlappe .

Er hat uns bei zahlreichen wichtigen Entscheidungen im

Stadtparlamcnt eine wirtliche Vertretung der Arbeiter -

intcressen unmöglich gemacht . Ter starke Druck , der deutsch -

nationalen und volksparteilichen Stimmen , die leider oft

genug durch die Kommunisten nnterstützt werden , hemmt

unsere Arbeit auf Schritt und Tritt . Trotzdem haben wir

auch in Berlin nicht vergeblich gearbeitet . Die Schaffung

und der Ausbau der Groß - Berlincr Gemeinde zu einem

einheitlichen vorbildlich geleiteten und wahrhaft demokratisch �
verwalteten Gemeinwesen war und ist nicht die Auf -

gäbe eines Tages . So scharf die Bürgerlichen die Einheitö -

gemeinde bekämpft haben , so scharf ein großer Teil des

Bürgertums sie heute noch bekämpft — im preußischen Land -

tag werden diese Kämpfe in diesem Winter ausgetragen

werden — , heute steht doch fest : die Einhcitsgemeinde hat sich

durchgesetzt . Die wirtschaftlichen Tatsachen , auf - die wir uns

gestützt haben , haben sich als die stärkeren erwiesen . Heute

kann niemand mehr bestreiten , daß nur ein einheitliches

Berlin die ungeheuren Aufgaben im Interesse der Vier -

Millionen - Bevölkerung löse » kann . . Hunderte von Millionen

find an Verwaltungsunkoften erspart worden , um Hundertc

von Millionen ist die Herstellung von Gas , Wasser , Elcktri -

zität usw . in der neuen Gemeinde verbilligt worden .

Die ßrößte Schwierigkeit , die die sozialistische Arbeiter -

schast bei ihrem politischen und wirtschaftlichen Kampf zu über -
winden hat , ist das Vorhandensein einer mehr oder minder

geschulten , eingearbeiteten , rein bürgerlich orientierten

Bürokratie . Tie ist als Herrschaftsinstrument der bürgcr -

lichen Klassen großgeivorden und versieht ihren Dienst im

bügerlichcn Juteresse auch noch , trotzdem der Einfluß der

Arbeiterschaft gegen früher erheblich gewachsen ist . In der

Berliner Gemeinde , wie in alle » Gemeinden überhaupt —

ist CÖ verhältnismäßig leichter als in der staatlichen Ver -

waltung der reaktionäre » Tendenzen der Verwaltnngs -

Maschinerie Herr zu werden . Tie Stadtversassung ist gewiß

rückschrittlich . 3� gründliche Reform ist eine der drin -

gensten Aufgaben , die in den Parlamenten gelöst werden
muß . Und doch können die Einwohner in den Städten an
der Verwaltnngsarbeit ganz « mderen Anteil nehmen als
daß bei der staatlichen Vermaltungsarbeit möglich ist . In
Hunderten von Deputationen in den Bezirken und in den
zentralen Verwaltnngen , in besoldeten Funktionen und in
ehrenamtlicher Tätigkeit dringt die Arbeiterschaft in die
Bcrwaltungsmaschincric ein . Sie lernt sie in ihrem innerem
Betriebe kennen , wird vertraut mit den wirtschaftlichen und
rechtlichen Schwierigkeiten , die der Durchsetzung ihrer Ziele
entgegenstehen . Sie lernt in der „ praktischen Arbeit " un -
mittelbar den Feind kennen , den es zu überwinden gilt . Zu
überwinden mit dem politischen Mittel des WahlkampfcS ,
der Sammlung der Massen um die Organisationen der Ar -
beitcrschaft , aber auch durch überlegene Beherrschung des
Materials , durch zähe unermüdliche Anfbanarbcit im
Großen wie im Kleinen .

Wir kennen alle , die wir in dieser Arbeit mitten därin
stehen , die ungeheuren Schwierigkeiten , die wirtschaftliche
und finanzielle Not dieser Arbeit bereitet . Wenn die Kom -
munisten diese Schwierigkeiten mit hämischen Glossen be -
gleitet , so zeigen sie damit nur , daß ihnen an einer ernst -
haften Arbeit für die Kommune , die gleich . zcitig eine Arbeit
für die Gegenwart und Zukunft des Sozialismus wäre ,
nichts gelegen ist . Ernsthaft mit ihnen darüber zu disku -
tieren , lohnt sich nicht Sie appellieren stets nur an die Nied -
rigsten Instinkte . Wir schätzen die Arbeiterbewegung zu
hoch ein und wissen , daß sie mit diesen Zerstörern fertig
werden wird .

Ein großes Stück wird Berlin in diesen Monaten voran -
kommen , wenn die Organisation der großen Wirtschaftsbe -
triebe gelöst sein wird . Heute zeigt es sich , daß die aus -
dauernde Arbeit , die an z. B. der Straßenbahn geleistet
worden ist , ihre Früchte trägt . Die Berliner Güter der
Stadt zu ehalten , ist gelungen und wir zweifeln nicht , daß
nach der neuen Regelung , die demnächst von der Bersamm -
lung beschlossen werden wird , auch die Güter sich besser als
unter den alten uns vom Bürgertum überkommenen For -
men entwickeln werden .

Tie Bedeutung dieser Arbeit kann nicht hoch genug ein¬

geschätzt werden . Bon ihrem Ausgang wirb es nicht zum
wenigsten abhängen , ob es gelingen wird , auf dem Wege
der Kommunalisierung weiterzugehen , sowie die Finanznot
der Stadt ein wenig behoben ist . Zwar wird jeder Kenner
über das hysterische Gerede von dem Bankrott der Stadt

nur lächeln können . Berlin hat einen Milliardenbesitz in

seinen Wirtschaftsunternehmungen . Berlin wird nicht zu
Grunde gehen . Dem stehen viel zu starke Interessen der

Gesamtheit entgegen , daß das möglich wäre . Aber niemand

verkennt , daß wir in der Reichspolitik erst die Hemmnisse
überwinden müssen , die nur durch ein konseguentes Fort -
schreiten auf dem Wegs einer zielbewußten Ersüllungs -
Politik überivunden werden können .

Dann erst wird sich zeigen , welches Fundament in Berlin
durch unsere Arbeit für die weitere Zukunft gelegt ist . Alles
wird abhängen von der ausdauernden Zielklarhcit , mit der
die Arbeiterschaft Schritt für Schrift um ihre weitere » Pv -
sitionen kämpft . Die sozialistische Arbeit in der Gemeinde
— heute ist sie nötiger denn je . Der Zusammenschluß der

Arbeiterparteien wird uns diese Arbeit ein gut Stück er -
leichtern . Mögen heute noch die Kmnmnnjsten abseits
stehen . Wir zweifeln nicht , daß auch sie unter dem Druck der

Verhältnisse in die gemeinsame Ka- tnpfreihen sich werden

einreihen müssen , je mehr wir unseren Weg unbeirrt um

momentane Stimmungen gehen — geradeaus für den So -

zialismus — für die sozialistische Gemeinde .

Arbeiter - Bildungsschnle
Im kommenden Quartal beginnt die Arbeitcr - Bildungs -

schule ihre wissenschaftliche BildungSarbcit mit folgenden
Kursen :

1. Geld und Kreditwesen , Entstehung , Wesen und Bc - >
deutung des ( tzeldes , Währung und Valuta . Kredit - Geld -
verkehr , Geldentwertuna und Inflation vor dem Kriege ,
Währungsreform und Markstabilisicrung . Inflation und
Stenern . Vortragender : D r . W i l h c l m N e ck c r , Kursus -
abend : Freitag .

2. - Philosophie und Sozialismus : Die philosophischen

Grundlagen der politischen Parteien mit Rücksicht ans den

Sozialismus . Das Prinzip der staatserhaltenden Parteien
iKonservatismus und Reaktion ! . LicberaliSmus und Frei -
heitsparteien . Reformismus . Marxismus . Kommunismus .
Demokratie und Sozialismus . Vortragender : Dr . Hell -
m u t h F a l k e n f e l d. Kursusabend : Freitag . �

3. Schulsragen der Gegenwart . Die heutige Schule und

der Sozialismus . Einheitsschule und die heutige Schulart .
Schule und Wirtschaftsleben . Gegen wartsausgaben . Vor -

tragende : Dr . Anna Siems en . Kursnsabend : Montag .
4. Seminar , Theorie und Praxis der modernen Arbeiter

bewegunq . Leiter des Seminars : Alexander Stein .

Kursusabend : Donnerstag .
Zu diesem Kursus werde » nur Hörer mit Borkcnutnisscn

zugclasiey . Es wird zunächst an die biÄherigcn Hörer der

Kurse des Genosien Stein gedacht aber auch andere Hörer ,
! die sich Vorkenntnisse erworben haben , werden zugelassen .
i Bei der Anmeldung bitten wir um Angabe , welche Wissens -
. gebiete bisher gehört wurden .

Die Anmeldung zu sämtlichen Kursen muß schriftlich oder
! mündlich im Büro der Arbeiter - Bildungsschnle , Breite

: Straße 8/9 , geschehen , geöffnet von 10 Uhr vormittags bis

3 Uhr nacknnittags .
Der Hörerbeitraa beträgt 2.' , M. für den Kursus und

muß bei der Anmeldung entrichtet werden . Arbeitslose er -

...i e, Mäßigung oder Freikarte .
Die Kurie beginnen in der Woche vom 1«. bis 21. Ok -

tob er mit Ausnahme des Kursus : Schulsragen , der am

Montag , den 20 . November , beginnt .
Mehr wie je bedarf der Sozialismus winenichattlich ge -

rüstete Kämpfer , nur erwarten daher rege Teilnahme an

unseren Kursen . „ ■
Kursuslokal für sämtliche Kurse : i - vpl >ienichule , Wein -

mcisterstraße 10 —17 .

Zuckerausgabe !
Das Ernährungsamt teilt mit : Gegen Abgabe des mit

.4. 1 bezeichneten Abschnitts der Milchkarten A l für den

Monat September lsiir Kinder im ersten Lebensjahres wer -
den 2 Pfund Zucker zum Kleinhandelspreis von je 33 Rlk .

ausgegeben . Tie Ausgabe erfolgt ohne Voranmeldung in

der Zeit von Mittwoch , den 1. bis einschl . 10. Oktober d. Is .

as in den Verkansssiellen der Konsumgenoss ensch n st Berliir

und Umgegend und deS Beamte mvirtschastsvereins . nur für

Mitglieder , bs in den an den Anschlagsäulen und in der

nächsten Nummer des Gcmeindeblattcs angegebenen Klein -

Handelsgeschäften . _

Erhöhung des städtischen Schulgc . sdeöi �
Eine bäuerische Korrespondenz meldet : Ter von uns ivii -

geteilte Antraa der Finanzverivaltuna deS Magistrats be¬

schäftigte gestern den zuständigen Ausschuß der Tchuldevu -

tation . Wie wir hören , sprachen sich auch die Vertreter der

Sozialdemokratie gegen die Erhöhung auf 4000 Mark aus ,

namentlich mit Rücksicht darauf , daß das Schulgeld bereits

nach dem Einkommen der Eltern aesiasfelt wird . Da nach

dem gestern veröffentlichten Erlaß des Uiiterrichtsministers
das Schulgeld vorläuna nur auf höchstens 2000 Mark erhöht

werden darf , oertagte der Schulausschuß die Entscheidung .

Der Entgleiste
Romuii von Wilhelm Holzamer .

lSS . Fortsetzung . )

_ _

Unö hören Tie : gehen sie ruhig einmal irr .

Gehen Tie tüchtig irr . Lasten Sic sich ablenken . Das

schadet nichts . Das erweitert und schließt auf . Tie

traaen dabei ein , wie die Blenen . Nur wieder zu den

Waben , zurnckfinden . Das muß Instinkt werden ,

Charaktcrinstinkt . . . .
Aber die Arbeit , perr Pwfeßor ! "

Die Arbeit ? Diese Frage ist auch so recht deutsch .
Als ob die Arbeit alles wäre . Die Arbeit ist nur ein

Mittel des Lebens , ein . Wittel zu uns selbst . . Kein

- �wect. Herrgott , Mefe ocriauunte Zweckmöstigkei ts -

Weltanschauung , die nur Schäveißticre aus uns macht !

Tie Arbeit wird oft am besten gefördert , wenn wir

nicht arbeiten . Dieses Sichverengern ins tägliche

Pensum und die eraktc Einteilung . Gehe » Sie , Kaiser ,
Sie werden reif für den grünen �. isch . Was ich ein

Gekampel mit den Eseln am grünen Tisch im Mini -

sterium habe , nein , nicht Zu lagen , da lerne ich es

kennen , was das für Geister i nd . - t ic Jugend wird

mir immer seltsamer : ste picht auf eine Konser -

vativität , die ihr gar nicht nnsenre,,en ist , in der ste

sich selbst auflöst , ohne es ZU merken . Mit vierzig

Iahren sind die Leute alle �eise . Was sind zehn
�abro in einem Menschenleben : Zch fattle morgen

im mm I « dl7wd- r - da », , flchl - , , ! m
milnZnmi ffi « m

- » nd mein ,

« V' HA « m . .

es abac�hnt hatte diese " Winter an den Ver -

gnüguiigen teilzunehmeil . D st � � � ™ ; tl hnm tclp|
Rolle mehr . Er hatte durch bie Ermittlung des

rckif — �»ber�
die Arbeit vor -

Ieli�will Ihnen saaen " nahm der Professor ivieder

äu?. . . N- swd ' Ich «« -u.
worden durch die paar Jahre Entbehrung . , ick kann

Ihnen sagen . Tie müssen dagegen " " kmnpfe - �
führt zu nichts . Tie laust ! « in eme �aciganc milui, .

Dann leben Sie sich fünfzig Jahre lang auf die gleiche
Weise , wiederholen sich mit jedem Tage fünfzig Jahre
lang pedantisch selber . Langweilig . Ewig im Kreise
herum . Wenn Sie Ihren Ehrgeiz darein setzen , baß
Ihr Leben ein schöner runder Kreis ist , bedanre ich
Sic . Ihr Leben muß eine fortlanfende Linie sein . Da -
zu gehört mehr Kraft , als diese Heransgehängte Cha -
rakterkraft der Einsamen und Harmronischen . Dumm ,
daß die Harmonie nur . in der Einsamkeit sein soll , weil
ein feiner Kopf sie drin gesunden hat . Charakter ,
Harmonie , Einsamkeit , das muß etwas so Tiefes und

Telshstverständliches und Sicheres in uns werden , daß
wir nns nicht einen Brrrstschild daraus zu machen
brauchen . Eine hermliche Medaille , wenn Sie wollen
— Schwäche ist da noch genug darin , aber immerhin —
aber sonst : nur keine Krähivinkelei . Wir wollen Wclt -
menschen sein , umfafsend , beweglich , angeregt , und an -
regend . "

„ Dazu gehört die entsprechende Herkunft und Er -

Ziehung, " warf der Philipp ein .

„ Wie meinen Sie ? "

„ Nun , dazu muß einem etwas von der Wiege mit -
gegeben sein , dazu muß man die Kinderstube gehabt
haben . " � \

„ So ? Sie glauben an die Macht des Geburts -
aristokratisrnns ? Fein ! Ich glaube gar nicht daran . "

„ Aber sehen Sie sich doch nur die Menschen an . Sie
sind alle das , wozir sie geboren sind . "

„ Ganz richtig , wozu sie geboren sind , aber nicht als
ivas sie geboren sind . Rasse in diesem Sinn muß in
ihnen sein . Rasse der Werde ' fähigkeit . Rasse des Auf -
stiegs . Das andere — pfui ! Es kommt auf die

Kristallisationskraft in uns an . Sonst bleiben wir
Straßendrcck . Aber daß die Kristallisationskraft fehlt ,
das finden Tic oben wie unten . "

„ Nur . daß cs oben keinen Straßcndreck gibt, " trium -
phierte Philipp .

„ Der äußere Schein ist oft ein anderer . Quarz und
Glimmer , die wie Edelgestein wirken . Wohl . "

„ Und die Vererbung ? "
„ Leiden Sie an ihr ? "
Philipp zögerte .
„ Es läßt sich nicht so rasch darüber entscheiden . Wir

dürfen nur nicht die Begriffe verwechseln . Was der
Mensch äußerlich ist , entscheidet nichts ivas er innerlich

ist , ist im Leben wirksam . Und diese Begriffsvcr -
wechsclung haben Sie in der Geburtsaristotratic meist .

In der Vererbung sind aber das die entscheidenden

Faktoren , die sich als positive Kraft geltend machen
die die posiliv - prävalierenden sind . Därin muß nifs

ctivas mitgegeben sein . Das gebe ich zu . Wo das

negative Element prävaliert , oder wo eine kulturelle

Gleichgültigkeit vorherrschend ist , da ist nichts zu er¬

warten . Das ist verkommene Rasse , Rasse ohne Werde -

fähigkeit . Die detestiere ich. Aber woher wir erben ,

wer da wieder in uns in dem positiven Sinne wirksam

wird , das wissen wir oft nicht . Es koiumen . Eigen -

schaften wieder heraus , die langen Schlas zur Stärkung

gebraucht haben . Vorsichtig damit umgehen ! Wissen
Sie was : in meiner Jugend habe ich die Gänse ge -

hütet . Neben nns wohnte ein Tischler das war ciue

ordinäre Bande , von oben bis nuten hin . "

„ Mein Vater war Manreo und ist im Rhein er -

trunken, " sagte Philipp — „ und meine Mutter macht

Ziegel in einer Ziegelei . "
„ Mensch, " fuhr iit Professor auf , „ was sprachen

Sie nicht eher davon , wenn Ste das oedrückte ? ! Was

liegt daran ! Wenn Sic einen Einschlag ' davon haben

sollten , um so mehr ist Korrektur von nyteu . ltm so

mehr , müssen Sie für Leichtigkeit sorgen , sonst gibt

Ihnen das ein Gewicht , das Sie nicht mehr tos

werden . "

Er legte ihm die Hände ans die Schultern und

sprach sehr gütig :

„ Sie gehen Sonntag hin zum Kommcrzienrat Ebner

und machen Ihre Visitc . Mittwoch sind Sic auf dem

Maskenfeste . Und wo eine Einladung her kommt , da >

gehen Sie hin . Man will Sie kennenlernen . Kommer -

zienrat Ebner interessiert sich für Sie . Er > ist ein

Parvenn . Slber er hat Verpflichtungen an seine

Stellung . Das fiihlt er . Weiler ist ' s nichts mit ihm .

Stimnwieh im geistigen Leben , Banause , Philister .
Aber das zählt für einen Maskenball nicht . Im stiegen -

teil , das ist sehr gut . Sie können sich amüsieren in der

Beobachtung , wie der Mann seine Maske trägt . Sehen
Sie , in solcher Leute Leben kommt es nur auf die

Maske an und wie sie getragen wird . Das ist ein ge -

sirnder Zynismus , damit zu rechnen . "

Und Philipp war willig .



Es sokken sitnäd &ft uähere Mitteiluuaen über die Wirkungen
der Schulaeldi ' lasscluna « emacht werden , ebe über die Er -

Höliuna selbst beschlossen wird .

Proletarische Feierstunde « . Am Tonn tag , den

S 2 D l t o b c r , vormittaks U Uhr . findet im Großen Tchan -

spielhause die erste Veranstaltuna statt . ES wirken mit u. a.

baS Orchester der Graben Bolk�oper " nter Leitung deS

Kapellmeisters v. Hößlin , der Sprech - Chor unter Leituna

von Albert Clörath . Mnzelsprecher : Lothar Müthcl . Hein -

rich Wirte u. a. Männerchöre . Eintrittskarten zu . 27» M. sind

von Montag an zu haben . Die zum b. ? lnli gelösten Karten

werden in Zahlung gencrmnen .

Gewerkschaftliches

. . . . . . . . . . . . .
*

. . . . .
Wiedervereinigung und Gewerkschaften )

Die WiedervereiniMNg der sozialistischen Parteien iväre

nur ein halber Gewinn , wenn nicht aus ihr eine höhere

Einheit aller proletarischen Organisationen erwachsen würde .

Wir begrüßen daher besonders jenen Satz im Aktionspro -

gramm. ' der davon spricht , daß „ die Kampfziele die höchste

Krastentfaltung des Proletariats , die Stärkung all seiner

politischen , gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Orga¬

nisationen , die volle Geschlossenheit und Einheit seiner Aktion

erheischt " . Höchste Krastentfaltung , volle Geschlossenheit und

Einheit der Aktion — das ist in der Tat das , was wir .

brauchen , um endlich nach all den Fehlschlügen und Trug -

Müssen wieder vorwärts zu kommen und die sozialistische

Arbeiterbewegung zum Anziehungspunkt aller Mühseligen

und Beladenen zu machen . Denn wer wollte sich verhehlen ,

daß die hinter uns liegenden Richtungs - und Bruderkämpfe

ohne Wirkung auf die Gewerkschaften und Genossenschaften

geblieben wären , wer bestreitet , daß große Schichten des

Proletariats mißmutig und angewidert beiseite stehen .

andere wieder abgestoßen wurden und so vor ihrem Ueber -

tritt zum Sozialismus zurückschrecken . Und so wird endlich

die Wiedervereinigung der politischen Parteien auch die

anderen proletarischen Organisationen mit neuem Flügel -

schlag beleben , die Summe von Mißtrauen und Berärge . rung

zu streichen und dafür Vertrauen und Liebe zur Mitarbeit

säen . Mögen dann noch die in alten Vorstellungen Be -

sangen « « weiter übersehen , daß die Verhältnisse sich wesent -

lich gewandelt haben , und mögen sie in ihrer Einsichtlosigkeit
weiter gegen Personen und Organisationen anrennen , sie

werden vom neuen Leben der Arbeiterbewegung entiveder

aufgesogen oder als hoffnungslose Sekte beiseite geschoben .

Und hätt ' er sich auch nicht dem Teufel übergeben ,

er müßte doch zugrunde gehen —

Wie in der großen Sozialdemokratie Mcinungs - und

Richtungskämpfe nicht fehlen werden , so noch weniger in den

Gewerkschaften . Das gehört zum Pulsschlag des Lebens

einer Organisation . Wir wollen uns auch nicht verhehlen ,

daß vieles am Oraanisationsleben der Gewerkschaften ver -

besserungsfähig und bedürftig ist . Ueber alle Auseinander - -

sctzungen , ganz gleich welcher Art , wird aber fortan der Geist

gemeinsamer Arbeit und brüderlichen Einvernehmens wal -

ten , der uns nicht mehr hinabzerrt in die Niederungen per -

sönlicher Verleumdungen und Verdächtigungen . Damit

alleikrstst " Mc Bürgschaft gegeben , daß alle Kritik schließlich

ins Positive umschlägt , zum Nutzen der gesamten Arbeiter -

bewegung . Frvndc an der Gewerkschaftsarbeit und an dcnr

Bersammlungslebcn , das jetzt Belehrung und Erweiterung

des Gesichtsfeldes verspricht , wird die Müdigkeit und In -

differenz der Massen ablösen . Ohne diese Voraussetzung
können die Gewerkschaften nicht jene Aufgabe erfüllen , die

ihnen Marx schon gestellt hat : „ Schulen des Sozialismus "

z « sein . -

Freilich jene Zeiten geruhsamer und zäher Gewerkschafts -
arbeit aus der Vorkriegszeit sind vorüber . Eiiw Fülle

neuer , überaus schwieriger Probleme sind an der Wirtschaft -
lichen Organisation der Arbeiterklasse gestellt . Sie scheinen
schier unüberwindlich , wenn nicht die ganze Kraft aller

Schaffenden mit herangezogen wird . Neben den innerpoliti -

schen Fragen verstricken sich in das unentwirrbare Netz uns

bestürmender Schwierigkeiten die außenpolitischen Vorgänge .
Die Arbeit im Innern wird durch die Kriegsfolgen und

durch das Siegerdiktat sehr erschwert , oft zerichlagen . Aber

die Gewißheit , die wir aus allen idiejen Verwicklungen

• ) Aus der neuesten Nummer 17 Unser Weg . Herausgeber

Paul Levi .

schöpfen — nämlich , daß der ' Kapitalismus immer mehr die

Notwendigkeit der Gcme uwirtichaft beweist erhebt uns

immer wieder in all dcn niederdrückenden Verhältnissen

und gibt uns Kraft und Schwung , sie schließlich doch zu

meistern . Diese siegesgewisse Zuversicht zu verbreiten und

zu vertiefen , das ist eine der Hauptausgaben der sozialisti -

schen Arbeiterbewegung im allgemeinen und der Gewerk¬

schaften im besonderen .

Konferenz der Funktionäre des Metallkartells

Ungefähr MM Funktionäre nahmen im Kriegervereins -
haus den Bericht des Koll . Urich über die Verhandlungen
vor dem Reichsarbeitsmintsterinm entgegen . Das Metall -
Kartell hatte eine Forderung auf Erhöhung der Stunden -
löhne um 40 Mark gestellt, ' die Unternehmer erklärten ,

l dieser Forderung gegenüber kein Angebot machen zu können ,
deshalb war die Anrufung des Neichsarbeitsministcriums
notwendig .

Das Schiedsgericht fällte am 26. September - 1922 folgen -
den Schiedsspruch :

Der Stundenlohn für männliche Arbeiter wirb in
Klasse l gegenüber den Teptemberlöhncn um 25 Mark

erhöht . Die Erhöhung in den übrigen Gruppen und
Klassen erfolgt in dem gleichen Verhältnis , wie es im
Lohnabkommen vom 1. August 1022 festgesetzt worden ist .

Tic errechneten neuen Löhne sind auf volle Mark ab¬

zurunden in der Weise , daß Pfennigbeträge bis einschließ -
lich 50 Pf . außer Betracht bleiben , jedoch höhere Pfennig -
betrage als volle Mark zu rechneu sind .

Die Akkordarbeiter erhalten dieselben festen Stunden -
zuschlage wie die Lohnarbeiter derselben Lohnklasse .

Die neuen Löhne treten am 25 . September 1922 in
Kraft und gelten bis einschließlich 29. 19. 1922 .

Kollege Urich erklärte weiter , daß das Mctall - Kartell sich
mit diesem Schiedsspruch beschäftigt hätte und zu dem Bc -
schluß gekommen sei , den Funktionären die Annahme des
Schiedsspruches zu empfehlen . In der Diskussion sprachen
sich alle Redner bis auf dcn Kollegen Wegmann für An -
nähme des Schiedsspruches aus . Kollege Wegmann ist da¬
gegen der Meinung , daß wir den radikalen Phrasenhelden ,
die meistens unorganisiert oder zur BO . gehören , dadurch
das Wasser abgraben , daß wir dcn Schiedsspruch ablehnen .
Als weiterer Grund kommt in Frage , daß auch der neue
Lohn in keinem Verhältnis zu den sonstigen Löhnen der
Handwerker und im Neiche steht . Nachdem Urich nochmals
in seinem Schlußwort für Annahme des Schiedsspruches
eingetreten ist , wird in der darauf folgenden Abstimmung
der Schiedsspruch mit übergroßer Mehrheit angenommen .

Der Kollege Niedcrkirchncr berichtet dann noch über den
Streik der Rohrleger und ersucht » m volle Solidarität der
übrigen Metallarbeiter .

Bon einzelnen Drehern der AEG . - Turbine ist ein Miß -
traucnsantrag eingelaufen , gegen den Kollegen Urich , wegen
seines Verhaltens bei der letzten Abstimmung in der Funk -
tionär - Konferenz . Urich verteidigte seine Stellungnahme da -
mit , daß über technische Maßnahmen , wann die Abstimmung
stattzufinden hätte , die Organisationsleitnngen zu bestimmen
hätten . Ter Mißtrauensantrag gegen Urich wird » gegen
ca . 20 Stimmen abgelehnt .

Kollege Urich verliest dann einen Antrag , ivonach die
Funktionär - Kouferenz eine andere Zusammensetzung nach
Stärke der einzelnen Orgaqisationcn des Metall - Kartells
erhalten wird . Ter Antrag soll erst in den einzelnen Or -
ganisationen dislutiert werden .

Streik der Holzarbeiter
Die Holzarbeiter streiken in solaenden Betrieben :

Zwietuich , Salzuser . Borncmann . Zeuabosstr . 6. E. Schulz ,
Vasserton ' traße Frister ik Roßmann , Skalitzer Straße ,
Masscmvcrk in Wildau . Ebenfalls sind die Holzarbeiter bei
der NAG . . Oberschöneweide . ausgeiverrt worden , weil sie
sich weigerten , das Ultimatum der Firma anzunehmen , un -
ter allen Umständen 48 Stunden zu arbeiten . Der Kampf
der Kollegen richtet sich auf Erringung auskömmlicher
Löhne , und ersuchen wir alle Holzarbeiter , diese Betriebe zu
meiden .

Erhöhung der Gehälter der technischeu Augestelltcn
Für die technischen Angestellten in den privaten Architek -

turbüros ist eine Vereinbarung zwischen dem Bund Deut -
scher Architekten und dem Bund der technischen Angestellten
und Beamten getroffen worden , welche eine Erhöhung der
Augustgehälter um 56 Prozent für den Monat August vor -
sieht . Das Spitzengehalt der Gruppe IV beträgt für dcn
Monat September 24 900 Mark . Auskünfte über den Tarif -
vertrag erteilt der Bund der technischen Angestellten und
Beamten , Ortshauptvcrwaltung Groß - Berlin , Werftstr . 7.

Sicmens - Wcrner - Werk . Am . Montag , den 2. Oktober ,
nach Arbeitsschluß findet im Vergnügungspark Jungfern -
Heide eine Betriebsversammlung statt . Tagesordnung :
Stellunanabme zur Entlassung des Vorsitzenden des Arbei -
terrates Müller .

Parleiveranstaliimge «
Sonnabend , den 30. September .

3. vcrkialtunsöbczire ( Pankow , Nied - rschönhaukon , Hcinersdorf , flaro ».
Vucki, Bnchhokz ) . „Ärboitsgcmeinscbaft der . aindcrfreunde " , Tic Kinder .
welche an der Pflinst bis Scchs - Tagctour in die Ferne teilnehmen wollen ,
haben sich zwischen 2— s Mn nachmittag - anzumelden bei der BezirK «
leiterin Wisniew , Heincrsdorf , Tjnussir . öS, vorn I. Tort alles Nähere .

Nenkölln . Die Beerdigung des vcrswrhenen Genossen Albert Matths
findet am Sonnabend , nachmittags 2M Uhr, auf dem Kirchhof Mornen «
dorfcr Weg statt . Rege Beteiligung isl erwünscht .

Sonntag , de « 34. September .
Lichtenberg - Stadt . Bildungslommisfion . Besuch des Botanischen

Gartens , Trcffvunlt Vollring - Bahnstcjg Stralau - Rumm- IsbNrg Uhr ,
Fahrlart « bis Ttcglih . Beginn der Führung vom großen GcwüchShouS aus ,

Montag , den 1. Oktober .
4. Berwaltunqsbczirk . Fm Bezirksamt abends 7 Uhr Fralti Utssitzuag ,

Alle Mitglieder müssen erscheinen .
3. Verwaltungsbezirk i Wilmersdorf , Schmargendorf , Grunewald� .

Funlkionärversammlung abends Iii Uhr bei Kulten , L- ucnburgcr Str . 21,
13. Bcrwaltungsbezirk ( Zemhelbof , Mariendorf , Marienfeldc , Lichten ,

rade ) . Abends 8 Uhr Funkiionärsihimg in Mariendorf , Schule Königftr .
2a. Verwaltungsbezirk ( Reinickendorf , Tegel , Wittenau , Hermsdorf ) .

6 Uhr abends Tivuna der Fraktion im Sibungssaale des Rcinickendorfei
Rathauses , Hauptsir . 38. Hierzu die Obleute der Kommunalen Kom-
Mission .

18. Verwaltungöb - zirk ( Wciöensee ) . Abends 7 Uhr im Realghmnasiuw
Woclzvrome . iade , Tistriltsvarsammlung , Tagesordnung : Bericht vom
Parteitag in Gera . Bcrübterftattcr Genosse Gütig . Die Ortsgruppen sind
vcrpslichict , einzuladen . Aor der Versammlung 6 Uhr Borstandssitzung .

13. Verwaltiingsbczirl ( Abteilung Pankow . ) 7 Uhr abends findet hrs
Vater , Mühlenstr . 12, eine Funktionärlonscrenz statt .

7. Ilsirikt . ? Uhr Funkiionärfltzung bei Döhling , Bruunenstr . 79' .
Tie Sitzung wird : ntlich eröffnet .

8. Distrikt . 7 : i TistriktStonserenz bei Klinge , Sellersir . 14.
11. Distrikt . ,ira : : 7i,ic >cahcnd. Abends 7' o Uhr bei Scheibe , Paltcurftlr . 3,
IC. Distrikt und S. alau Große Mitgliederversammlung in dcn To,

meniuSsälen . Mcmeler Str . C7. . Tagesordnung : Die neue Mietezahiunst
ab 1. Oktober , Referenl : Stadir . tt Rosin . Milglicdsbnch mitbringen . Gästtz
kostnen durch Mitglieder eingekübri werden .

vereii . skalender

Soniitac , d u 31. September .
Frmriigioic Gemii . idc . BormiitagS 11 Uhr im Rathaus , Konigilraß «.

Vortrag de- Herrn Dr. .'7t. Brie : Aberglauben , Harmonium : Volkslied
. Zu Tlraßbnrg auf der Schanz " , Pavvel - ANee lö . Vortrag des Herrn
Dr. H. Halse : S. D. S. Das inlernaiionalc HilfSzeichcn . Gäste willkommen .

Montag , dcn 4. Oktober .
Äiaato . und Geineinderrbciicr . Abends 6 Uhr in der KönigSbank ,

Große Frmi ! <»rle . Sir . 117. roße Versammlung der Genosscn der
Amsterdamer Riqnn - g. Mitgliedsbuch und PartcianswciS ist mitzue
bringen .

Iuqeildbewequnq '

Parteigenosse » ! Partcigenossinne « !
Besucht vollzählig die von unserer . fugend veranstaltet « «

Begrüßungsfeiern für die Schttlentlasscnen . und zwar :
Sonnabend . 30 . September , abends V? 8 1Is,r . in der Schul -
aula Ebristbun ' . er Sliaßc 14, Sonntag . 1, Oktober . abendS
6 Uhr . im Andreai Realgumunsium . Kvppcnstr . 76 , Sonn -
tag . 4. Okivbor . abends 7 Uhr , Leibnitz - Gymnasivm .
Mariannenplatz . Sonntag . 8. Oktober , abends 6 Uhr , Einlaß

Uhr , Schillcr - Lyzenm , Pankstr . lBrunnenplatz ) .

Sdjialiftischc Vroiciaricr . Fuacud , Unscrn Genossen und Geuosstuue »
gebe » wir hiermit zur llennin : . - , baß sich miscr Selrctarat ab 1. Oktobcv
in der Ltndeuftr . 3, 2. Hof, u Trrppcn , links , im Jugendheim ( Leiezimmer )
befindet . MatcriaiauSgobe siiidct nur Montags , ab 7 Uhr statt Gep -tembcr Zeitungen sind abzuholen . Desgleichen müssen sämtliche Gruppen
die Schulden abrechnen — Mittwoch : Ubr Sitzung der Zentrale .
ipS Uhr Zentralvorstandss , puiig in der Lindenstr . 3. Jede Gruppe mutz
wegen der wichtigen Tagesordnung unbcdingi vertreten sein .

Agitationsbczirkc .
R° rdost - u: Moutaa in de: Thr . stburgor Su . 14 Aioc . iSgemeinschast .iBegmn pünktlich llhr . Forisepnua deo UuriuS : To - We' eN der Kultur .

Dienstag : Ter Uchiingsabend des Gekanachor ? stillt ans , — Osten -
Gruppen dc § Bezirks beteiligen sich an der SchnlentlassiiugSiclcr der Gruppo
Osleu am Sonnlag , den 1. Lsiovcr . Beginn nvends u Uhr im Andreas -
Realgymnasium , tioppcnslr . 7«. Ginirill 3,öv Ml, : Jugendlich , und Kinder
frei .

Gruppenoeranstaltungen .
Nordosten : Monioz : bbrbcilsgemeinschaft in der Tbristburgcr Str . 14,

Boginn pünitiich Ubr. Dienstag : «hrtstburger : ir , Ii . Borst an dssitzun «
Mi» der ?l . I . , Mittwoch : iklnsührungsabend für die Schulcntlnsscncn in der
Schulaula . Christbiirgc , Slr , l l, Freitag : Gruppenabeiid . Sonnabend , den
7. Oktober , Turnen in »er Schule Thristhiirger Str . 7, Sonntag ' den
8. Oktober , Fahrt noch . epernick - Bernau . mit den Schulentlassenen . Tress -
Punkt W Uhr Bahnhof Aeißensee . — Berlin . Mine : Dienstag : Mitglieder ,
Versammlung . Erscheinen aller MilgUcper unbebinnt notwendig . Freitag :
EinfübriingSabcnd für die Schnlentlaisenen . Beide Beroiistattungeii finden
ni der Schule Gipsstr . 23 a statt . Sonntag : Gemeinsame Wanderung mit
der A. I . nach Bernau - Plötiensce , Trefspiinkt 7 llhi Stettiner Vorort ,
bahnboi . — Gesnnddr , innen «nd Wrdding : Sonntag . 8. Oltobcr , » Uhr . Ein »
laß Uhr, im Schiller . Uhzciim , Panlilr . ( Brunm' Nplatzi Schulenttatsung »,
seter . Schulentlassene . Genosscii der B. S. P. T. . 2. P I . und A, F.
werben um zahlreiches Erscheinen gebclcn , Eintritt frei . — Nenkolln - Brio :
Freilag , »!. Oktober , im Jngendhcini Schlerlestr . 41. Außerordenttiche Gr -
neralversammiung . Vollzähliges Erscheine : : ist Pflicht . — Südosten 1
Dienstag ! z7 Uhr Büchcrau - gnhi in der Schule . Giogauer Slr . 12— 16,
7. 30 Ubr Einsührungsabcnd dortscibst . Donnerstag : 7. 30 Uhr in der
Schule Gloganer Str . 12 —IC Vorirag , Sonntag , »bends 7 Uhr , im Selb »
nip - G»miiasium . Mariannenplatz , SchulentlakkungSfeier .

Verantworilich für die Redaktion Emtl Rauch , Berlin : für de »
Jnsetaienleil und geschäftliche Mitteilungen : Karl Kohler . Berlin —,
Verlags - Gen- slensch ift . Freiheit " , c, G. m. b. H,, Berlin — Druck ' von

Behring i ReimerS , © m. b. H. . Berlin ES . 68. Rttterftr . 7ö.

ßf Vorwärts� - Ausgabeslcllc und Inseraten - Annahme
Hauptcxpcditiou : Berlin , Lindenstraße 8, Laden ,
Zentrum : Ackcrstratze 174 , am Koppenplatz .
Weste « : Steglitzer Straße 37 , Ecke Magdeburger Straße .
Süden : Bärwaldstraße 42 , an der Gneisenaustraße . —

Prinzenstrahe 31 , Hof rechts parterre .
Osten : Markusstraße 35 . — Petersburger Platz 4.
SUbosten : Lausitzer Platz 14 — 15.
Nordoste « : Jmmanuelkirchstratze 24 .
Moabit : Wilhelmshavener Straße 43 .
Wcdding : Müllerstraße 34 » , Ecke Utrechter Straße .
Rosenthaler und Oranienburger Borstadt : Watfftraße 9.
Gesundbrunnc » : Vastianstraße 7.
Schönhauser Borstadt : Greifenhagener Straße 22.
Adlcrshof , Alt - Glicnicke : Frl . Walter , Adlershof , Genossen -

schaftsstraße 6, parterre .

Raumschnleuweg : Frau Köpke , Kiefholzstraße 130 , Laden .
Bernau , Röntgental , Zeper « ick . Schönbrück , Karow und

Buch : Heinrich Brose , Bernau , Mühlenstraße 5.

Biesdorf : W. Danneberg . Biktoriastraße 11 .
Bohnsdorf , Horlemann . Genossenschaftshaus Paradies .
Buchholz , Blankenburg : Wagner , Blankenburg . Burgwall -

straßc 63 .

Eharlottcnbnrg 1: Sesenheimer Straße 1. .
Eharlottenburg II : Tauroggener Straße 11.
( ßarlottenburg III : Kaiserdamm 101 .
Eharlottenburg IV : Puseniak , Augsburger Str . 47 . Portier .
Eggersdorf , Schönherr , Landsverger Straße 10.
Eichkamp : Mendelssohn , Königsweg 4.
Erkner : Albert . Zernicke , Fricdrichstraße 2.
Fichtenau : Kracßke , Bismarckstrabe 1.
Falkcnberg : Talzmann . Jalkenberg . Gartenstraße 10 .
Fredersdorf - Petershage « : Otto Wilinöky , Fredersdorf ,

Arndtstraße .

Friedenau : Rheinstraße 27 . Ecke Rvnnebergstraße . X
Friedrichshage « : Hoffmann , Friedrichshagen . Kurze Str . 1«

Grünau : Franz Klein , Friedrichstraßc 10.
Halensce , Grunewald : Frau Noack , Kiosk , Henriettenplatz .

Privatwohnung : Katharinenstrabe 4.

Heinersdors : Frau Goldbach , Nieberschönhausen , Schloß -
allee 45 .

Hennigsdorf : Frau Korbasinski , Rathenaustraße 3.
Hohcnueuendorf : Siegerts , Bismarckstrabe .
Hoppegarte » : Rausch , Hoppcgarten - Birkenstein , Parzelle 119 .
Johannisthal : Alwin Gammisch , Bismarckstrabe 8.
Karlshorst : Neinhold Berndt , Waldowallec 4.
» aulsdors : Bogt , Bredcreckstratze 49.
Königswusterhausen : E. Meyer , Potsdamer Straße 9.
Köpenick , Hirschgarte » : Schlag , Kietzer Straße 6 sLaden ) .
Lichtenberg I : Lichtenberg , Wartenbergstraßc 1.
Lichtenberg II . Nummelsbnrg , Stralau : Lichtenberg . Bor -

Hagener Straße 62 .

Lichtenberg M. FriedrichSselde : Frankfurter Allee 185 ,
Laden .

Lichterselbe - Oft . Lankwitz : H. Wenzel , Lankwitz , Kaiser -
Wilhelm - Straße 3.

Lichterfelde - Weft : Berndt , Steglitzer Str . 19 .
Mahlsdorf : Wilhelm Kurz , Hönower Str . 177 .
Mariendorf : August Leip , Ehausseestr . 29 .
Marienfclde : Greulich , Berliner Straße 143�
Ncnenhageu : Wenzke , Ziegelstraße 71 .
Neukölln I : Neckarstr� 2.
Neukölln II : Sieafriedstraße 28 —29 .
Neukölln - Britz : Mittag , Britz . Ehausseestraße 82.
Riederschöneweide : Schindler . Fennstrabe 28 .
Nowawes : Karl Krohnberg , Eisen >bahnstraße 10.
Oranienburg : Heinr . Loenhardt , Straliunder Str . 6.
Oberschöneweide : Robert Paul , Mathildenstr . 5.
Pankow : Rißmann , Mühlenstraße 70 .
Potsdam : Frau Lack , Kurfürstcnstraße II .
Rahnsdorf : Teichert . Forftstraße 7.

. Reinickendors - Ost . Schönbolz : Albert Wahle , Provinzstr . 2g
Rciuickenoors - Nosenthal : Heinrich Gorski . Hauptstraße 26.
Schmargendorf : Roha - b , Breite Ttraße 3.
Schönebcrg : Belziger Straße 27 .
Senzig . Mittenwaldc , Schcnkendorf . Niederlehme , Reue

Mühle , Zernsdorf . Eablow : Fricdewald . Senzig ,
Ehausseestraße 54 .

Siemensstadt : Friese , Bödickersteig 10 .
Staaken : Bölkel , Eschenwinkel 16 .
Steglitz : Frost , T- üvvclstraße 35 .
Südende : Lndwig . Halskestraße 36 .
Tegel , Borsigwalde , Rcinickenoors - Wcft . Tegelort . Foers ,

ieldc , Eonradshöhc . Wittenau , Waidmaunslust . Hcrws «
darf , Hohenendorf , Birkeuwcrder : Paul Kienast , Borsig -
walde , Näuschcstraße 10.

Teltow : Häsel , Ritterstraße 20 .
Tempelhof : Katscr - WilSelm - Straße 13.
Tempelhos : Kandier , Hohenzollernkorso 5.
Trebbin : Göring , Bahnhofstraße 62 .
Treptow : Weiß , Kiefholzstraße 18b .
Weißensee : Greunke . Berliner Allee 54 ; Gillmann , Carmen ,

Sylva - Straße 57 .
Wildau - Hoherlehme : Nuö . Lettow . *

WUHelmöhage « , Hessenwinkel : Schulze , WilhelmShagen ,
Wilhelmstraße 31 .

Wilmersdorf : Frau Schubert , Gasteiner Straße 42 med Wrl »

helmSaue 27 . — Tirbinger Straßc 2a . .
Wittenau : Wilh . Zimmermann , Rosenthaler Straße 46.
Woltersdors : Schurbanm . Eichendamm 22. . . .
Zehlendors . Schlachtensee , Nikolassee : Zeblendorf , Teltower

Straße 3. � � � Ä K
Zeuthen . Micrsdors : A. Behling . Bghnhorstrane 2. »

Zossen : Witt . Bahnhofstraße 25 .

Sämtliche Literatur sowie alle wisscwschastlichen Werke
werden geliefert .

Sonntags sind die Geschäftsstelle « geschlossen .
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